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Vorwort 

Jede neue Studie über die klassisch-osmanische Poesie, welche sich sechshundert 

Jahre lang entwickelt und viele verschiedene Werke hervorgebracht hat, setzt der 

türkischen Kultur- bzw. Literaturgeschichte immer eine Neuigkeit hinzu. Die 

Dichter und ihre Werke solcher Studien können sowohl die führenden Künstler 

ihrer Perioden, als auch durchschnittliche Künstler sein. 

Keine Persönlichkeit – welches literarische Niveau sie auch immer aufweist -, die 

mit ihren hinterlassenen Werken der türkischen Kultur- und Literaturgeschichte 

einen Beitrag geleistet hat, sollte übersehen werden. Denn jede neue Entdeckung 

stellt einen wichtigen Baustein für unseren literarischen Schatz dar und dies ist der 

Hauptgrund für die vorliegende Studie geworden.  

An dieser Stelle möchte ich meinen großen Dank gegenüber meinem Professor und 

dem Betreuer dieser Arbeit, Herrn Univ.-Prof. Dr. Markus Köhbach aussprechen. 

Er hat mich seit Beginn meines Studiums mit seinen endlosen Kenntnissen und 

Erfahrungen bereichert und immer unterstützt. Außerdem bedanke ich mich 

herzlichst bei meinen Professorinnen Ao. Univ.- Prof. Dr. Claudia Römer und Ao. 

Univ.- Prof. Mag. Dr. Gisela Procházka-Eisl, deren Unterricht und vermitteltes 

Wissen mir sehr viel bedeuten. 

Zuletzt möchte ich mich bei meiner lieben Freundin Mag. Hülya Hancı für ihren 

Gedankenaustausch, innerliche Unterstützung, ihre Geduld und Hilfe bedanken. 

 

Widmen möchte ich diese Arbeit meiner Mutter und meinem Sohn. 
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1. EINLEITUNG  

Das Thema dieser Arbeit ist die wissenschaftliche Bearbeitung des mystischen 

Werkes Söz ü Sāz-ı ʻİrfān des Dichters Baḥrī, welches in den Quellen nicht erwähnt 

wird, die Transkription des osmanischen Textes und die Beschreibung des 

Verfassers.  

In der Handschriftensammlung der Österreichischen Nationalbibliothek befindet 

sich dieses Werk bestehend aus 37 Folios, welches als Grundwerk bearbeitet wird. 

Ein anderes Exemplar dieses Werkes befindet sich in der Bibliothek des Konya 

Museums, welches aus 30 Folios besteht. Obwohl die Inhalte dieser beiden Werke 

gleich sind, fehlt die erste Seite in dem Wiener Exemplar. Das Exemplar in Konya 

ist dagegen komplett. Die fehlenden Stellen wurden mit dem zweiten Exemplar 

ergänzt.  

Die Arbeit besteht aus fünf Teilen, nämlich „Einleitung“, „Der Dichter Baḥrī“, 

„Das Werk: Söz ü Sāz-ı ‛İrfān“, „Conclusio“ und „Transkription“. 

Da der wirkliche Verfasser des Werkes nicht bekannt ist, wurden im zweiten 

Kapitel mit dem Titel „Der Dichter Baḥrī“, sämtliche Dichter mit dem 

Dichternamen Baḥrī kurz vorgestellt. Die während der Bearbeitung des Werkes 

erreichten Kenntnisse wurden mit den Ergebnissen der Untersuchungen der 

Gedichte verglichen und bewertet und aufkommende Fragen zur Diskussion 

gestellt. Im Unterkapitel  „Literarische Persönlichkeit“ wurden anhand des Textes 

manche Feststellungen über die literarische Persönlichkeit des Dichters Baḥrī 

getroffen.  

In dem dritten Teil der Arbeit „Das Werk: Söz ü Sāz-ı ‛İrfān“ wurde das Werk in 

Bezug auf Form und Inhalt bearbeitet, Versmaß und Reim wurden festgestellt, 

Eigenschaften wie Sprache, Stil und Rechtschreibung wurden studiert. Die 

festgestellten archaischen Wörter und Suffixe, sowie seltene Sprichwörter und 

Redewendungen in diesem Werk wurden in diesem Teil näher betrachtet.  

In dem Teil „Conclusio“ wurden die durch die Studie erlangten Kenntnisse und 

Daten vorgestellt.  
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Im letzten Kapitel „Transkription“ wurde die Umschrift des ganzen Textes 

wiedergegeben.  

Nach Abschluss der gesamten Bearbeitung konnten weder positive noch negative 

Feststellungen über die dichterischen Qualitäten des Dichters Baḥrī getroffen 

werden. Vielmehr wurden Bemühungen angestellt, die Grundlinien seiner Dichtung 

und Kunst festzustellen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3 

 

2. DER DICHTER BAḤRĪ 

2.1. Sein Leben  

Wir haben keine Quellen über das Leben und hinsichtlich der Identität des Dichters 

Baḥrī, Verfasser des vorliegenden Werkes Söz ü Sāz-ı ‛İrfān. Die Fragen, wie sein 

eigentlicher Name war, welchen Beruf er ausübte, ob er einem Orden angehört hat, 

zu welcher Zeit er gelebt hat, ob er in seiner Lebenszeit oder später berühmt war 

oder nicht, bleiben unbeantwortet. 

Obwohl vier qaṣīden in diesem Werk vorhanden sind, hat der Dichter in keiner 

qaṣīde seinen Dichternamen verwendet. Die einzigen Stellen, wo der Dichter seinen 

Dichternamen erwähnt hat, sind die letzten vierzeiligen Strophen unter den rubā‛īs, 

die entsprechend der alphabetischen Reihenfolge verfasst wurden. In diesen 

rubā‛īs, die in Form von Refrains auftreten und ohne jegliche Änderung wiederholt 

werden, kann man keine Kenntnisse außer dem Dichternamen des Dichters 

erfahren. Was sein eigentlicher Name ist, und wie er diesen Dichternamen 

bekommen hat, weiß man nicht.  

Nach unseren Forschungen schließen wir daraus, dass dieser mystische Dichter im 

16. Jahrhundert gelebt haben könnte. Jedoch soll nicht vergessen werden, dass dies 

nur eine Hypothese und kein endgültiges Urteil ist. 

2.2. Dichter mit dem Dichternamen Baḥrī 

„Maḫlaṣ (Dichtername) können kurz als Namen, die die Dichter in ihren Gedichten 

verwendet haben, definiert werden. Diese sind Namen, welche die Dichter in einem 

bestimmten Alter mit einem bewussten Hintergedanken ausgewählt haben. […] 

Viele Dichternamen wurden von verschiedenen Dichtern verwendet und aus diesem 

Grund wurden von Zeit zu Zeit die Gedichte von Dichtern mit demselben 

Dichternamen vermischt.“
1

 Mustafa Ġsen schreibt in seinem Sammelwerk 

Tezkîreden Biyografiye, unter dem Kapitel Dīvān Edebiyatında Mahlasdaş Şairler 

                                                      
1
 Mustafa Ġsen, “Divân Edebiyatında MahlasdaĢ ġairler“, in: Tezkireden Biyografiye, Ġstanbul: Kapı  

Yayınları, 2010. S. 206-207: „Kısaca, Ģairin Ģiirde kullandığı isim olarak tanımlanabilecek  

mahlaslar, Ģairlerin belli bir yaĢa geldikten sonra bilinçli bir yaklaĢımla seçtikleri adlardır. […] çok  

sayıdaki mahlas, değiĢik Ģair tarafından kullanılmıĢ ve bu yüzden zaman zaman aynı mahlası  

kullanan Ģairlerin Ģiirleri birbirine  karıĢmıĢtır.“ [Übers. von mir.] 
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(Die Dichter mit demselben Dichternamen in der Dīvān-Literatur) folgendes: „Es 

ist zweifellos möglich, die Dichtung, die Sprache und die Ausdruckseigenschaften 

eines erstklassigen Dichters von einem nicht bekannten Dichter zu unterscheiden. 

Jedoch kann es in manchen Fällen passieren, dass es heute nicht mehr möglich ist, 

die Unterschiede zu bestimmen und, dass sogar ein aufmerksamer Historiker, der in 

derselben Ära gelebt hat und auch die Namen kannte, welche die Verwechslung 

verursachten, nicht dazu in der Lage ist.“ 

Trotz unserer sämtlichen Recherchen und Vergleiche ist die Feststellung des 

Dichters dieses Werkes nicht möglich gewesen. Ġsen hat in seinem oben erwähnten 

Artikel die Dichter mit demselben Dichternamen gereiht und hier auch fünf Dichter 

mit dem Dichternamen Baḥrī festgestellt.
2
 

Um den Dichter des hier vorgestellten Werkes, Baḥrī, festzustellen, wurde auch auf 

ein anderes Nachschlagwerk, Tezkirelere Göre Divan Edebiyatı İsimler Sözlüğü 

(Wörterbuch für die Namen der Dīvān-Literatur nach den Dichterbiographien), 

zurückgegriffen. Und auch in diesem Werk befinden sich fünf Dichter mit dem 

Dichternamen Baḥrī.
3
 

In dem Werk Türk Edebiyatı Tarihi
4
 (Geschichte der Türkischen Literatur) von 

Agâh Sırrı Levend, sehen wir auch fünf unterschiedliche Dichter mit dem 

Dichternamen Baḥrī. Einer von diesen befindet sich unter dem Kapitel Fıkralar ve 

Latîfeler (Anekdoten und Witze) des Werkes. Eben dieser wird in dem von Smail 

BaliĤ
5
 zusammengestellten Katalog als der Verfasser des Werkes Söz ü Sāz-ı ‛İrfān 

als Baḥrī Hicvī Çelebi genannt, obwohl es dafür unserer Meinung nach keinen 

Anhaltspunkt gibt.  

Sadeddin Nüzhet Ergun
6

 nennt sieben Dichter der Dīvān-Literatur mit dem 

Dichternamen Baḥrī. Zusätzlich zu den fünf Dichtern in Tezkîrelere Göre Divan 

                                                      
2
 ibid., S. 209 

3
 TGDEİS. S. 64-65. 

4
 Agah Sırrı Levend, Türk Edebiyatı Tarihi, 1. Cilt GiriĢ, Ankara: Türk Tarih Kurumu Basımevi,    

  1973. 
5
 Smail BaliĤ, Katalog der türkischen Handschriften der Österreichischen Nationalbibliothek.   

  Neuerwerbungen 1864-1994. Mit einem Anhang: Bosnische Aljamiado-Handschriften. Ankara:    

  Türk Tarih Kurumu Yayınları, 2006. S.300. 
6
 Ergun, S. 680-687. 
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Edebiyatı İsimler Sözlüğü schreibt Ergun über drei unterschiedliche Dichter, die im 

15., 18. und 19. Jahrhundert gelebt haben.  

Außer diesen Werken über die Quellen der osmanischen Literaturgeschichte 

wurden unsererseits auch Dichterbiographien durchsucht. Hier konnten wir in der 

Dichterbiographie des ʿAhdī (m.1593-4) eruieren, dass der Dichtername des 

Dichters Meḥemmed Efendi auch als Baḥrī bestimmt wurde.
7
 

Nun sollen kurze Informationen über jene neun Dichter der Dīvān-Literatur, die 

denselben Dichternamen verwendet haben, wiedergegeben werden. 

1. BAḤRĪ: In seiner Dichterbiographie Z eyl-i Zübdetü᾿l-Eş‛ār erwähnt 

Seyrek-zāde Meḥmed ‛Āṣım unter dem Dichternamen Baḥrī Efendi einen 

Dichter ohne eine Information über dessen Leben zu geben und zitiert einen 

Vers aus der Gedichtsammlung des Dichters. 

Degül hāle olup bir mihre ‛āşıq micmerin yaqmış 

Girüp bir ḥalqaya şeb-tā-seher tes hīr  der mehtāb
8
 

 

2. BAḤRĪ: Über das Leben des Dichters aus dem 15. Jahrhundert ist keine      

Information in den Dichterbiographien. Sadeddin Nüzhet Ergun hat in dem 

Werk Cāmiü’n-Neẓā’ir von Eğridirli Ḥācı Kemāl
9
 zwei Gedichte dieses 

Dichters festgestellt und veröffentlicht.
10

 

 

I. Ravza-i hüsnünde lâ’lin sanki cû-yi selsebîl 

  Ehl-i cennet çağırır kim fî sebîlillâh sebîl 

 

Nûrdan var eylemiştir Sani᾿-i Perverdigâr 

Sen de bu hüsn-ile ey hûrî cemâl-ile cemîl 

                                                      
7
 Süleyman Solmaz, Ahdî ve Gülşen-i Şuʼarâsı, Gazi Üniversitesi, Doktora Tezi, Ankara 1996,    

  S.264.  
8
 Ali Osman CoĢkun, Seyrek-zāde Mehmed ‛Āsım᾿ın Hayatı ve Z eyl-i Zübdetü᾿l-Eş᾿ār Adlı Eseri,   

  Gazi Üniversitesi, Yüksek Lisans Tezi, DanıĢman: Abdulkerim Abdulkadiroğlu, Ankara 1985,  

  S. 53. 
9
 Er lebte vermutlich im 16 Jahrhundert.  

10
 Ergun, S. 684.;,  TDEA 1 Bd. s. v. Bahri.  
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Bir dem aşkın nârına sabreyleyen ey nûr-ı cân 

Gülşen-i hüsnüne karşu hurrem olmuş çün halîl 

 

Sidreden hoş müntehâdır kaddin ey can doğrusı 

Râst bildim şimdi kim oldur mekân-ı Cebreîl 

 

Devletin dâlini gör kim hâme-i hatt-ı ezel 

Nokta-i vehmile Bahrî nice kalmışdır zelîl 

 

 

II. İğri râdır râst kim serv-i dilârâdan geçer 

  Fikribâtıldır şu kim zülf-i semensâdan geçer 

 

  Lâle had ü serv kad lâ᾿lin gören ey gül᾿izâr 

  Ar᾿ar ü serv ü gül ü şehd ü şekerhâdan geçer 

   

Ravza-i kûyinde işik yastanan itin bigi 

  Özge izzet istemez dergâh-ı a᾿lâdan geçer 

 

  Hoş geçer sevdâ-yi zülfünle dahi ışkunla can 

  Kim bu ışkı terk ider yâ kim bu sevdâdan geçer 

 

  Âftâb-ı hüsnüni gördi münevver çeşm-i can 

  Tâb-ı mihro gözlemez mâh-ı muallâdan geçer 

 

  Bahr-i eşgimde revân olsa hayâlî çeşmimin 

  San kerâmet ehlidir kim ka᾿r-ı deryâdan geçer 

 

  Işkun ile Bahrî’nin oldı mekânı lâmekân 

  Kim bu derde düşdiyise arz u semâdan geçer
11

  

 

                                                      
11

 Ergun, S. 684-685. 
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3. BAḤRĪ: Ein Dichter aus dem 16. Jahrhundert. Mit dem Vornamen 

Meḥmed wurde der Dichter in Istanbul geboren. Er war kātib 

(Diwansekretär) und als teẕkireci (Aussteller von Zertifikaten) nach Aleppo 

versetzt worden. ‛ĀĢıq Çelebi beschreibt den Dichter als einen Menschen 

von Intelligenz, Wissen und Bildung. Er sprach sehr gut Arabisch und 

Persisch.  

Dieser Dichter, der sich mit Geometrie, Astronomie und Geomantie 

beschäftigt hat, war ein Meister der gegenseitigen Dichtung und des lustigen 

Erzählens. Er war auch für seine mes nevī-Dichtung (langes epische 

Dichtung) bekannt.
12

 

Ey gubâr-ı kademin anber sây 

Vey şiâr-ı nefesin rûh efzây 

 

İltifât-ı nazarın mâye-i baht 

Sâye-i âtıfetin ferr-i hümây 

 

Hiddet-i kahrına karşu duramaz 

Düşmen-i safşiken ü âhen hây 

 

Sâye-i ma᾿diletin havfından 

Zerd rûy oldı şehâ kâhrübây 

 

Mazhar-ı lûtfun olursa Bahrî 

Ola ehl-i kalem engüşt nümay
13

 

 

4. BAḤRĪ: Ein Dichter aus dem 16. Jahrhundert. Sein eigentlicher Name ist 

Ḥasan und sein Beiname ist Çelebi. Er wurde in der Provinzstadt Kızılca 

Tuzla von Karesi (heute in Çanakkale) geboren. Nach seiner Lehrzeit unter 

ʿAṭāʾullāh Efendi, Gelehrter des Sultan Selim II. (reg. 1566-1574), war er 

müderris (Professor) an den verschiedenen medrese (Lehranstalt für höhere 

                                                      
12

 Ergun, S. 683; TGDEİS S. 64-65; TDEA s. v. Baḥrī, Levend S.277. 
13

 Ergun, S. 683. 
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Bildung) in Istanbul beschäftigt gewesen. Bis zur Ṣaḥn-ı S emān Medrese 

war er befördert worden (1578-1583).  

Im Jahre 1583 wurde er als qāḍī (Richter) nach Tripoli versetzt. Als er auf 

dem Weg nach Jerusalem für seine neue Aufgabe als qāḍī unterwegs war, 

ist er von den Drusen ermordet worden. Er hat Gedichte in Türkisch, 

Arabisch und Persisch geschrieben.
14

 

 

Kâşâne-i vücûdda bir encümen cihan 

Ruhsâr-ı âteşîn ile her mehpâre şem᾿ 

 

Serkeşlik itme âh-ı derûnumdan it hazer 

Serkeşlik ile kaldı mı gör rüzgâre şem᾿ 

 

Berbâd olduğun ser-i Husrev külâh-ı Key 

Söyler zebân-ı hâl ile her tâcdâre şem᾿ 

 

Zâtın gibi senin yed-i meş᾿al fürûz-i subh 

Yakmadı bir sirâce-i zengâr kâre şem᾿  

 

Tab᾿ından itti rûzede yüz istifâde şems 

Zihninden itti gice ziyâ istiâre şem᾿ 

 

Meh rütbetâ sipihr cenâbâ ki tal᾿atin 

Kasr-ı zücâc-ı dîde-i ümmîd dare şem᾿ 

 

Tab᾿ım fürûgı rûşen ide arş-ı tâkını 

Dil hücresinde lûtfun eli çün uyare şem᾿
15

 

 

5. BAḤRĪ DEDE: Ein mystischer Dichter aus dem 16. Jahrhundert, der aus  

Bursa stammte. Nachdem er in dem   Derwischkloster Koğacı Dede 

                                                      
14

 Ergun, S. 680.; Levend S. 282.  
15

 Ergun, S. 680. 
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in Edirne als şeyḫ (Oberhaupt des geistlichen Ordens) beschäftigt war, ist er 

nach Bursa zurückgekehrt und ist dort im Jahre 1566 gestorben. Die Quellen 

weisen zwei verschiedene Informationen bezüglich seiner mystischen 

Anhängerschaft auf: Melāmetiyye und Nakschibendî.  

ʿAṭāyī in seinem Werk Şaqayıq Z eyli
16

 und Belīġ in seinem Werk Güldeste-i 

Riyāż-ı ‛İrfān ve Vefāyāt-ı Dānişverān-ı Nādirān
17

 berichten, dass Baḥrī 

Dede mit Sultan Süleymān dem Prächtigen (reg. 1520-1566) an dem  

Feldzug nach Szigetvár (1566) beteiligt war. Der Sultan hat ihm 100 

Dukaten zugeschickt und hat ihn zum Feldzug gerufen. Vor der Teilnahme 

an dem Feldzug hat Baḥrī Dede dieses Geld vergraben und bei der Rückkehr 

wieder herausgeholt und zurückgegeben. Danach ist er gestorben.  

 

Eine andere interessante Geschichte über Baḥrī Dede ist mit dem Dichter 

Ḫayālī (m. 1556-57). Ḫayālī besuchte Baḥrī Dede und wünschte sich von 

ihm ein paar Zeilen, Baḥrī Dede sagte folgenden Vers auf: 

Cihān-ārā cihān içindedür ārāyı bilmezler 

O māhīler ki deryā içredür deryāyı bilmezler 

Es wird überliefert, dass Ḫayālī diesem Vers noch vier weitere hinzugefügt 

und sein berühmtes ġazel (Liebesgedicht) zusammengestellt hat.
18

 

Ein Beispiel für die mystischen Gedichte des Baḥrī Dede : 

  Hak kulundan intikamın yine abd ile alur 

  Bilmeyen ilm-i ledünni anı abd itti sanur 

Her işin hâlıkı Hak’tır abd elinden işlenür 

  Sanma ansız Bahriyâ âlemde bir çöp deprenür
19

 

 

                                                      
16

 Nev᾿îzâde Âtaî, Hadaiku᾿l-Hakaik fî Tekmileti᾿ş-şakaik, Şakaik-i Nu᾿maniye ve Zeyilleri,      

    Haz: Abdülkadir Özcan, Ġstanbul: Çağrı Yayınları, 1989. S. 190-191. 
17

 Ġsmail Beliğ, Nuhbetüʼl-Âsâr Li-zeyli Zübdetiʼl-Eşʼâr, Haz: Abdulkerim       

    Abdulkadiroğlu, Ankara 1985. S. 34-35.; 
18

 Ergun, S. 683-684.; Mehmed ġemseddin, Yâdigâr-ı Şemsi, Burusa: Matbaa-i Vilayet, 1332 

    (M 1913), S.233-234.; Atâî S.190.  
19

 Mehmed ġemseddin, ibid., S.233-234. 
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6. BAḤRĪ : Ein Dichter des 16. Jahrhunderts. Sein eigentlicher Name ist 

Meḥmed und sein Beiname Qara Çelebi. Dieser Dichter stammte aus 

Karaman und war unter anderem qāḍī. Der erfolgreiche Dichter Baḥrī hat 

beeindruckende Gedichte vorzuweisen. 

 Maṭla‛:   Gerçi her mehrûya dil virmekde mâhirdür gönül 

     Sen sanemden gayrıya baş egse kâfirdür gönül 

[Diger] : Bas egmez sen sanemden gayrıya dil 

    Dögerlerse efendi tâb-ı deyince 

[Diger] : Didi meh gün yüzüne bende olup 

              Kuluna da begüm bed-rû dirler
20

 

 

7. BAḤRĪ (PAŞA): Dichter aus dem 17. Jahrhundert. Sein eigentlicher Name 

ist Meḥmed und er wurde in Kilidbahir (heute in Çanakkale-Eceabat)  

geboren. Er war im Enderūn, dem inneren Teil des Sultanspalastes, wo sich 

auch eine Ausbildungsschule befand, aufgewachsen und hatte dann eine 

Zeit lang als sır kātibi (Geheimsekretär)  Sultan Meḥmeds IV. (reg. 1648-

1687) gearbeitet und wurde danach zum beylerbeyi (Generalgouverneur) 

befördert. Später wurde er mutaṣarrıf (Befehlshaber einer Provinz) der 

Gebiete Karahisar, Çardak und Zypern (1686-1697) und 1697 wurde er 

nişancı, ein hoher osmanischer Beamter, der den Namenszug des Sultans 

auf  Urkunden zu setzen hatte. Nach seiner Pension wurde er cizye 

muḥāsebecisi (der Buchhalter für die Kopfsteuer)  und ist im Jahr 1700 

gestorben.
21

  

Folgende Zeilen sind Beispiele für seine Dichtung: 

Şâne veş sad pâre olmuştur gam-ı aşkınla dil 

Olmamışken dahi zülf-i anberînin şâne dost
22

  

                                                      
20

 Süleyman Solmaz, op. cit., S. 264. 
21

 Ġsmail Beliğ, op. cit., S.34-35.; Tezkire-i Sâlim, Ġstanbul: Ġkdâm Matbaası, 1315. S.157-160.;    

    Nuran (Üzer) Altuner, Safāī ve Tezkiresi, İnceleme-Tenkitli Metin-İndeks, Ġstanbul Üniversitesi,    

    Doktora Tezi,  DanıĢman: Ali Alparslan. Ġstanbul 1989, S.93-96.; Ergun, S.685-687; Levend,   

    S.308, 317, 363.  
22

 Ġsmail Beliğ, op. cit., S.34. 
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Değil hâle olup bir mihre âşık micmerin yakmış 

Girüp bir halkaya şeb tâ seher teshîr ider mehtâb
23

 

 

8. BAḤRĪ: Mystischer Dichter aus dem 18. Jahrhundert. Über sein Leben 

haben wir keine Informationen. Ergun, der in einer autographischen 

Gedichtsammlung viele Gedichte des Dichters entdeckt hat, betrachtet ihn 

als einen nicht erfolgreichen Dichter und gibt folgende Verse von ihm an: 

 

Âlemin nakşını derdim bir hayâl 

Ol hayâl içinde gördüm bir cemâl 

 

Mazhar-ı Hak᾿tır heme âlem-i yâr 

Cümlesin gördüm kemâl-i girdigâr 

 

Çün yarattı arşını ol padişâh 

Dahi bir nûrâni kandil ol İlâh 

 

Bahr-i bî-pâyân olagör Bahriyâ 

Söyledin esrâr-ı Hak᾿kı bîziya
24

 

 

9. BAḤRĪ: Baḥrī, ein  Vertreter der Dīvān-Literatur des 19. Jahrhunderts, 

stammt aus Edirne
25

. Nach seiner Ausbildung war er als kātib in Edirne und 

Izmir beschäftigt und während der Zeit Sultan ῾Abdülmecīds I. (reg. 1839-

1861) ist er in Izmir verstorben.
26

 

 

 Folgende Zeilen sind ein Beispiel für seine Dichtung: 

Nesl-i pâk-i enbiyâdır ol şeh-i nevreste dil 

Kerbelâ-yı aşkı içre olmuşuz hep beste dil 

                                                      
23

 Ali Osman CoĢkun, ibid., S.53. 
24

 Ergun, S. 684. 
25

 Adana in Fatîn Tezkire S. 65. 
26

 Ergun, S. 680.; Fatîn Davud, Hâtimetüʼl-Eşʽâr (Fatin Tezkiresi), Haz: Ömer Çiftçi, S. 65.    

    www.kulturturizm.gov.tr.  

   Niyazi Adıgüzel, Edirneli Ahmed Bâdî’nin “Riyâz-ı Belde-i Edirne” Adlı Eserinin Tezkire Kısmı,    

   Trakya Üniversitesi, Doktora Tezi, DanıĢman: Süreyya A. Beyzadeoğlu, Edirne 2008, S. 100.; 

   Levend, S. 340 

http://www.kulturturizm.gov.tr/
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Nâr-ı hasretle yakılmış Bahri-i işkestedil 

“Bir içim su istedi hecrinde Bâkî haste dil” 

“Virmedi kat’a cevab ana dayandı hançerin”
27

  

  

Nach all diesen Beschreibungen können folgende Schlussfolgerungen als bloße 

Hypothesen aufgestellt werden:   

Die Bearbeitung des Werkes Söz ü Sāz-ı ‛İrfān lässt darauf schließen, dass die 

Sprache des Textes aus dem 15. oder 16. Jahrhundert stammen könnte. Die 

Dichterbiographie  ‛Āṣıms wurde im 17. Jahrhundert verfasst. Demgemäß sollte 

Baḥrī, dessen Name in diesem Werk erwähnt wird, ein Dichter des 15., 16. oder 

spätestens des 17. Jahrhunderts sein. Aufgrund dieser Kenntnisse kann man zu dem 

Ergebnis kommen, dass der Verfasser des Söz ü Sāz-ı ‛İrfān einer der ersten sechs 

oben vorgestellten Dichter sein könnte.  

Die einzige Information, die das Werk über den Dichter aufweist, ist der Name 

Baḥrī Çelebi, den der Verfasser oder der Abschreiber handschriftlich vermerkt hat. 

Im 16. Jahrhundert gibt es zwei Dichter mit dem Dichternamen Baḥrī und dem 

Beinamen Çelebi. Einer von ihnen war Ḥasan Çelebi, ein qāḍī der auf der Reise zu 

seiner neue Amtsstelle 1585 ermordet wurde. 

Der zweite Çelebi, der auch qāḍī war, ist Qaramanlı Meḥemmed Efendi mit dem 

Beinamen Qara Çelebi. 

Wir verfügen über keine Information, woher die Wiener Handschrift des Werkes 

eigentlich stammte. Eine zweite Handschrift konnten wir aufgrund unserer 

Recherchen in der Handschriftensammlung des Konya Museums ermitteln. 

Ist es ein Zufall, dass Meḥemmed Efendi ein Dichter des 16. Jahrhunderts ist und 

die Beinamen Qaramanlı und Çelebi besitzt oder ist dieser Dichter der Verfasser 

unseres Forschungsgegenstandes Söz ü Sāz-ı ʽİrfān? Das ist tatsächlich eine 

schwere Frage und unsere Antwort kann nur eine Hypothese sein. Jedoch könnte es 

möglicherweise ein Beginn und der erste Schritt für weiterführende Studien sein. 

                                                      
27

 Fatîn Davud, ibid., S. 65.  
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2.3. Literarische Persönlichkeit 

Die Quellen der osmanischen Literaturgeschichte über die Dichter mit dem 

Dichternamen Baḥrī verfügen leider nicht über genügende Informationen in Bezug 

auf die literarischen Persönlichkeiten, ihre literarischen Ansichten oder ihren Platz 

unter den anderen Dichtern. Auch die Untersuchung der Gedichte in dem Werk Söz 

ü Sāz-ı ʽİrfān weist auf keine Verse hin, welche die Poesieauffassung des Dichters 

Baḥrī oder seiner Epoche, die Ansichten seines Umkreises über seine Dichtung, 

oder seine eigene Meinung über seine Dichtung reflektieren könnten.  

 

In diesem Werk, das aus qaṣīden und rubā‛ī besteht, hat der Dichter weder sich 

selbst gelobt, noch sich bemüht, seine Überlegenheit gegenüber anderen Dichtern 

zu beweisen. Er hat in seinen Gedichten weder Sitten und Bräuche oder andere 

Elemente des Alltagslebens erwähnt, noch Beispiele über die Verbindung der 

Dīvān-Poesie mit dem Sozialleben dargelegt. Diese Umstände haben die 

Aufstellung von Schlussfolgerungen über die literarische Persönlichkeit des 

Dichters äußerst erschwert. 

 

Diese Eigenschaften in einem solchen Werk eines mystischen Dichters sind nicht 

verblüffend. Denn bekanntlich ist im Allgemeinen der Zweck in mystischen 

Werken nicht die Kunst an sich oder ein poetisches Streben, sondern das 

Beibringen der mystischen Weltauffassung an Novizen und Studenten eines 

Ordens. 

 

Hayrani AltıntaĢ kommentiert die mystischen Dichter folgendermaßen: 

 

„Anstatt ihre Gefühle in die engen Bedeutungen der Wörter zu zwängen, 

haben es die  Mystiker bevorzugt, sie [ihre Gefühle] in die freie Atmosphäre 

der Dichtung fallen zu lassen. (…) Der Mystiker ist oft erfüllt mit Mysterien 

und Weisheiten jenseits der Geduldsgrenzen und ihren Erscheinungsformen. 

(…) Wenn die Wörter und die Alltagssprache diese Aufgabe nicht erfüllen 

können, übernimmt dann das Gedicht diese Aufgabe. So wird das Gedicht 
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die Verszeile, wo die Erscheinungen der dargelegten Zustände, Geheimnisse 

und Weisheiten einen freien Ausdruck gefunden hat.“
28

 

 

Die Situation bei dem mystischen Dichter Baḥrī, der kein poetisches Streben 

aufweist, ist auch dieselbe. Der Dichter verfügt unserer Meinung nach nicht über 

einen fließenden Stil und man kann auch nicht behaupten, dass er in seiner 

Dichtung feine Phantasien in einer verzierten Weise bearbeitet hätte oder den Leser 

plötzlich mit neuen und unterschiedlichen Ausdrucksweisen beeindruckt hätte. In 

seinen Gedichten gibt es weder zypressenwüchsige, noch rosenwangige, zarte 

Geliebte mit Pfeilwimpern, noch Rivalen. Der Dichter vergleicht sich weder mit 

Mecnūn, noch findet man eine Leylā, der er seine Liebe gesteht. In seinem Werk 

sind viele msytische Termini und Begriffe wie zum Beispiel mürīd (Novize), 

mürşid (Führer), ẕikr (Gedenken) und nefs (Begierde), öfters erwähnt. Dagegen 

werden die stereotypen Ideen der Dīvān-Literatur, wie zülf (Locke), ebrū (Flamme) 

und çeşm (Auge) nicht verwendet. In seinen Gedichten kommt die Liebe vor, aber 

es handelt sich um die mystische Liebe. 

 

„In der Mystik bedeutet Liebe die Selbstverbrennung des Herzens. Es ist 

nicht das mottenartige Herumschwirren um das Feuer eines Fremden. Liebe 

bedeutet Selbstopferung und den Verzicht auf das eigene Ich, um der 

Wahrheit willen. Die Liebe, welche eine der höchsten Grade der mystischen 

Reife ist, gibt der Seele Behaglichkeit und Ruhe.“
29

 

 

Da die Mystiker das Mysterium des Universums durch die Liebe erklären, ist auch 

nicht anzunehmen, dass bei dem Dichter Baḥrī der Fall anders wäre. 

 

                                                      
28

 Hayrani AltıntaĢ, Tasavvuf Tarihi, Ankara: Akçağ Yayınları, o.J., S. 8-9.  

„Duygularını, kelimelerin sıkı manaları içine sıkıştırmak yerine, şiirin serbest havasına 

bırakıvermek mutasavvıfların tercihi olmuştur.(…) Mutasavvıf çoğu kere tahammül sınırlarının 

üstünde sırlarla, hikmetlerle ve bunların tecellîleriyle dolar. (…) Kelimeler, günlük lisan, bu yükü 

taşıyamıyorsa, o zaman şiir bu görevi üstlenir. O zaman şiir, maruz kılınan hâlin, sırların ve 

hikmetlerin tecellîlerinin serbestçe ifâde mahalli bulduğu, sergilendiği mısralar olur.“ [Übers. von 

mir.] 
29

 ibid., S.78. “Tasavvufta aşk, gönlün kendi kendisini yakmasıdır. Yabancının ateşinin etrafında     

    pervâne gibi dönmek değildir. Aşk, hakikati arama yolunda kendini fedâ etmek, benlikten  

    geçmektir. Tasavvufî kemâlin en yüksek mertebelerinden birisi olan aşk, ruha huzûr ve sükûn   

    verir.” [Übers. von mir.] 
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Die Außenstruktur des Gedichts, seine Sprachcharakteristika, der Reim und der 

Versmaß kann uns über die literarische Persönlichkeit des Dichters bis zu einem 

gewissen Grad Kenntnisse vermitteln. In Anbetracht all dieser Umstände, wird es 

wohl nicht falsch sein, anzunehmen, dass Baḥrī in seinen Gedichten meistens keine 

einfache, aber eine ineinander verschlungene und schwer zu verstehende 

Ausdrucksweise verwendet hat und dadurch kein führender, sondern ein 

durchschnittlicher Dichter gewesen ist.  

 

 

3. DAS WERK: SÖZ Ü SĀZ-I ʻİRFĀN 

3.1. Beschreibung der Handschrift  

Das dieser Arbeit zugrunde liegende Werk ist in der Handschriftensammlung der 

Österreichischen Nationalbibliothek unter der Signatur Codices Mixti Nr. 1362 

registriert.  

Das Werk besteht aus acht Teilen, die aus wiederkehrenden qaṣīde-i tā’iyye und 

rubā‛īs zusammengestellt wurden. Es existiert keine Information, aus welchem 

Jahrhundert das Werk stammte. In dem Katalog der türkischen Handschriften der 

Österreichischen Nationalbibliothek. Neuerwerbungen 1864-1994. Mit einem 

Anhang: Bosnische Aljamiado-Handschriften von Smail BaliĤ wird das Werk 

folgendermaßen präsentiert
30

: 

 

Titel : Söz ü Sāz-ı ‛İrfān   

Dichter : Baḥrī 

Sprache : Osmanisch 

Schriftart : Vokalisiertes nesḫī  

Papier : Gelbliches, glänzendes Papier 
                                                      
30

 Smail BaliĤ, Katalog der türkischen Handschriften der Österreichischen Nationalbibliothek.     

    Neuerwerbungen 1864-1994. Mit einem Anhang: Bosnische Aljamiado-Handschriften. 5. Bd.   

    Ankara: Türk Tarih Kurumu Yayınları, 2006. S.300. 
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Außenmaße : 240 x 170 mm 

Innenmaße : 172 x 117 mm 

Folienanzahl : 37 

Zeilen pro Seite : 11 

Spalten : Zweispaltig 

Abschriftsdatum : Nicht vorhanden 

Art des Einbandes : Hellbrauner Ledereinband mit Umschlagklappe und je 

ein Goldmedaillon mit blumenartigen Ausläufern.  

Inhalt : taṣavvūf, religiöse Dichtung mystischen Charakters 

 

Das zweite Exemplar des Werkes befindet sich in der Bibliothek des Konya 

Museums, Nr. 3994, unter dem Titel Sāz-ı ῾İrfān.
31

 

Titel  : Sāz-ı ‛İrfān   

Dichter : Baḥrī 

Sprache : Osmanisch 

Schriftart : Vokalisiertes nesḫī  

Papier : Gelbliches Papier 

Außenmaße : 170 x 120 mm 

Innenmaße : 123 x 89 mm 

Folienanzahl : 30 

Zeilen pro Seite : 13 

Spalten : Zweispaltig 

Abschriftsdatum : Nicht vorhanden 

Art des Einbandes : mit schwarzem Papier bedeckt, kartoniert. 

                                                      
31

 Sāz-ı ‛İrfān, Konya Nüshası, T.C. Kültür ve Turizm Bakanlığı, http://www.yazmalar.gov.tr. 

 

http://www.yazmalar.gov.tr/
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3.2. Formale Kriterien 

3.2.1. Dichtungsgattung  

Das hier von uns bearbeitete Werk besteht aus hintereinander folgenden acht Teilen 

aus qaṣīden und rubā‛ī. Der erste Teil ist eine qaṣīde bestehend aus 175 Versen. 

Die als „Zweckgedichte oder Gedichte, die zu einem bestimmten Anlass 

geschrieben sind“
32

 bezeichnete qaṣīde wird überwiegend zum Lob religiöser 

Persönlichkeiten oder hoher Würdenträger geschrieben. Hinsichtlich der Länge sind 

folgende Angaben zu finden: mindestens 33 und höchstens 99, mindestens 31 und 

höchstens 99, 30 und mehrere Verse, mehr als 15 Verse, zwischen 9 und 100 Verse. 

Schließlich findet man auch die Information, dass die qaṣīde zwischen 2 und 303 

Verse lang sein kann.
33

 

Qaṣīden werden entsprechend ihrer Themen im Einleitungsteil, genannt nesīb 

(Liebesgedicht) oder teşbīb (erotische Einleitung eines Gedichts), entsprechend 

ihrem redīf (dem Reim folgender Zusatz) oder entsprechend ihres Reimbuchstabens 

betitelt. Die qaṣīden in diesem Werk werden auf ihren Reimbuchstaben te ت 

basierend als tā’iyye bezeichnet. In allen vier qaṣīde-Teilen wurde derselbe Reim 

verwendet und die gesamte Versanzahl aller vier qaṣīde-Teile beträgt 365. Wenn 

man berücksichtigt, dass in den literaturwissenschaftlichen Quellen die längste 

qaṣīde mit 303 Versen angegeben wird, ist es möglich zu sagen, dass diese qaṣīde 

mit demselben Thema und Reim bis jetzt die längste qaṣīde sein könnte. Die 

Themen dieser vierteiligen qaṣīde kann man als Einheit und Erhabenheit Gottes und 

die Entstehung der Welt bezeichnen.  

Der zweite Teil unserer Untersuchung ist die Gedichtgattung des rubā‛īs. Rubā‛ī 

werden Gedichte bestehend aus vier Halbversen genannt. In den rubā‛ī, welche ein 

dichtes Gedankengeflecht besitzen, sind die ersten zwei Halbverse als 

Gedankenvorbereitung gemeint, der eigentliche Gedanke wird im dritten und 

vierten Halbvers dargelegt.
34

 

                                                      
32

 Ġskender Pala, Ansiklopedik Divân Şiiri Sözlüğü, Ġstanbul: Ötüken NeĢriyat, 1999. S.231. „Belli   

    bir amaçla yazılmıĢ Ģiir.“  
33

 Mustafa Ġsen [et al.], Eski Türk Edebiyatı El Kitabı, Ankara: Grafiker Yayınları, 2003.  S.211. 
34

 Ġskender Pala, op. cit., S.331. 
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Obwohl das rubā‛ī als „im allgemeinen Gedichte ohne Dichternamen“
35

 definiert 

werden, kann es auch vorkommen, dass „manche Dichter ihren Dichternamen in 

ihrem rubā‛ī erwähnt haben.“
36

 Da in diesem Werk die Verse mit dem 

Dichternamen nicht in den qaṣīden, sondern nur in den rubā‛ī vorkommen, kann 

man den Verfasser Baḥrī in dieser Hinsicht als einen außergewöhnlichen Dichter 

bezeichnen.  

 

 

3.2.2. Metrik  

Das Versmaß in der Dīvān-Literatur (‛arūż) gilt als wichtigstes Element für die 

Harmonie der Dichtung. Bekanntlich verursacht die Struktur der türkischen Sprache 

manche Schwierigkeiten für die Verwendung dieser Metrik. Vaṣl (Liaison), imāle 

(Längung von Vokalen), med (Verlängerung) und ziḥāf (Kürzung von Vokalen) 

sind wichtige Elemente sowohl für die richtige Verwendung des Versmaßes, als 

auch für die innere Harmonie des Gedichts. Wenn man diese Elemente nicht richtig 

verwendet, verursachen sie Unterbrechungen oder Brüche, welche die Harmonie 

des Gedichts zerstören. Auch Baḥrī verwendet zeitweise um des Verses willen und 

zeitweise zur Verstärkung seiner Ausdrucksweise die Liaison, die Längung, die 

Verlängerung  und die Kürzung. 

Die qaṣīden wurden von Anfang bis Ende mit demselben Versmaß verfasst. Das 

Versmaß sämtlicher qaṣīden des Werkes ist mużāri‛: 

mefʿūlü  fāʿilātü   mefāʿīlü  fāʿilün  

_ _ ˬ   /   _ ˬ _ ˬ  /  ˬ _ _ ˬ   /  _ ˬ _ 

 

Ġsen gibt hinsichtlich des Versmaßes von rubā‛īs folgendes an: „Rubā‛ī werden mit 

den Sonderformen aḫreb und aḫrem des Versmaßes hezec geschrieben. Es gibt 24 

Formen, welche nur in rubā‛ī  verwendet werden. Obwohl in allen Gedichtformen 

                                                      
35

 ibid., S.331. 
36

 Mustafa Ġsen, op. cit., S.222. 
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von Anfang bis Ende dasselbe Versmaß zu verwenden ist, kann im rubā‛ī  jeder 

Halbvers in einem unterschiedlichen Versmaß geschrieben werden.“
37

 

Obwohl dies eine allgemeine Regel ist, wurde in allen rubā‛ī dieses Werkes 

dasselbe Versmaß wie in den qaṣīden verwendet. Auch in dieser Hinsicht kann man 

von einer außergewöhnlichen Eigenschaft des Dichters sprechen.  

 

3.2.3. Reim 

Das Reimschema aller qaṣīden ist aa xa xa xa… Die zwei Halbverse des ersten 

Verses reimen miteinander, in allen folgenden Versen wird der zweite Halbvers 

gereimt.  

Das Reimschema der rubā‛īs hingegen ist so aufgebaut, dass der erste, zweite und 

vierte Halbvers miteinander reimen und der dritte Halbvers einen freien Reim hat, 

das bedeutet die Form aaxa. 

 

3.3. Sprache 

3.3.1. Sprache- und Stileigenschaften des Textes 

 Der Dichter hat wegen des Versmaßes mit Hilfe des vaṣl-ı hā (Apokope) 

Tilgungen bei der Aussprache mancher Wörter durchgeführt.  

k᾿olmaz    R 24r/76 

k᾿āḫir       R 24r/76 

 

 Die konditionale Konjunktion eger wurde wegen des Versmaßes auch als 

ger und egerçi verwendet. 

ger        K 3r/45 

eger      K 6r/121 

egerçi   K 21r/7 

                                                      
37

 ibid., S.222. „Rubâ‛î, aruzun hezec bahrindeki ahreb ve ahrem özel kalıpları ile yazılır. Sadece   

    rubâ᾿îde kullanılan 24 kalıp vardır. Bütün nazım şekillerinde baştan sona aynı vezin kullanılması   

    zorunlu olduğu halde, rubâ‛îde her mısra ayrı bir vezinle yazılabilir.“ 
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 Es wurden auch die Formen līk und līkin der Konjunktion  velī gebraucht. 

velī     K 2v/38 

līk       R 12v/28 

līkin    R 16v/41 

 

  Bei der Verwendung der Konjunktionen wie nitekim, niteki, sanki oder wie 

çün, çünki, çünkim werden die charakteristischen  Eigenschaften der Epoche 

ohne irgendwelche Abweichungen reflektiert. 

niteki          R 18r/52 

nitekim       R 35r/130  

ṣanki          R 20r/68  

çün             K 6v/126 

çünki          K 5r/91 

çünkim       R 17r/44 

 

 Bei der Schreibung mancher Wörter, die im altanatolischen Türkisch mit 

dem Vokal i geschrieben wurden und später durch ein e ersetzt wurden, sind 

im Text beide Versionen anzutreffen. 

beş         R 25v/89                                         b ş       K 4r/70 

yedi        K 32/77                                          y di      R 13v/34 

 

 Als der Endvokal g/ġ welches in der Periode des altanatolischen Türkisch 

existierte, ausfiel, wurde der Vokal davor auch gerundet. Es finden sich 

Beispiele im Text.  

qapu < qapıġ      R 28r/105 

 

 Die runden Vokale in den Bildungssuffixen haben diese Rundung bewahrt. 

artuq       K 21v/19 

ayruq      K 21v/13 

 

 Die Wörter berü und kendü sind ohne jeglichen Grund rund geblieben. 

 berü      K 14r/3 
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 kendü    R 33r/113 

 

 Egal welches Vokal die Wurzel und andere Suffixe in den Texten des 

altanatolischen Türkisch hatten, sind die runden Vokale in den Suffixen 

gleich geblieben. 

 tmesün       R 35r/129 

günlerüñ      R 36r/136 

 

 Manche Endungen erhalten stets einen ungerundeten Vokal, egal welchen 

Vokal die Wurzel aufweist. 

urdı           K4r/76 

bulına       R 12r/26 

 

 Runden Vokalen folgendes -n ist heute bei manchen Wörtern -m geworden. 

sünbül  ˃ sümbül       K 29v/28 

şindi  ˃  şimdi            K 29r/15 

 Beispiele für die am Beginn und Ende von Wörtern auftretende 

Umwandlung von  t > d sind im Text anzutreffen. 

tut- ˃ dut-         K 3r/48 

dört ˃ dörd       K 30/42 

 

 Als Folge der Stimmhaftigkeit sieht man die Umwandlung  q ˃ ḫ. 

qoqu ˃ qoḫu     R 20v/69 

yoqsa ˃ yoḫsa   K 3v/58 

 

 Als Sprachcharakteristikum der Periode kommen im Text auch Beispiele für 

die Umwandlung  ġ ˃ q vor. 

ayaġ ˃ ayaq      R 24v/80 

yoġ ˃ yoq          K 6r/113 
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  Der Akkusativ wurde nach manchen Wörtern, welche auf den Konsonanten 

he ( ہ ) enden, durch ein hemze ( ۀ ) oder ein kesre ( ہ  ( über dem he 

angezeigt.  

perde’i       K 7r/138 

 

 In den türkischen Wörtern und Suffixen wurde das Verdoppelungszeichen 

şedde ( ِّ  ) verwendet. 

issi   K 1r/1 

 

 Bei manchen Demonstrativpronomen fällt der heute vorhandene Konsonant   

-n weg. 

bular   K 8v/170                                    

olar     K 22r/28 

 

 Alle drei Arten şu, şol, ol des Demonstrativpronomens sind anzutreffen. 

şu        K 14r/12 

şol       K 31r/64 

ol         K 32r/79 

 

  Einige Beispiele für die Indefinitpronomen sind folgende: 

kimesne       K 17r/45 

her ki          R 18v/57 

her kim       R 25r/86 

nice            K 4r/74 

niçe            K 22r/24 

fülān          R 25r/83 

 

 Beispiele für manche Lokal-, Modal-, Kausal- und Temporaladverbien im 

Text sind folgende: 

Lokaladverbien:      qanda          K 4v/78 

                                içerü            R 24v/79 

 

Modaladverbien:    bir zerre       R 9r/2 
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                               qatre             K 2v/41 

                               biñ biñ          K 29v/27 

 

Kausaladverbien:   eyle ki           R 12v/27 

                               şöyle ki         R 35r/130 

                               dürlü             K 27r/101 

                               ser-be-ser     K 28v/3 

 

Temporaladverbien:   hemān     K 2v/34 

 

 Im Text sind Verdoppelungen anzutreffen, welche in der Dīvān-Poesie zum 

Zweck der Verstärkung des Ausdrucks und  der Erzeugung von Harmonie 

gebraucht wurde. 

ṣaf ṣaf          R 20r/67 

döne döne    K 31v/68 

 

  Das Werk beinhaltet arabische und persische Wortzusammensetzungen mit 

der iżāfet. Hier sind zwei-, drei- und selten viergliedrige iżāfet-

Verbindungen anzutreffen. 

tāc-ı vilāyet                 K 1r/13 

çāh-ı zenāḫ                  R 17v/48 

ṣūret-i tefṣīl-i levḥ       K 29r/18 

cennet-i cism-i y r       K 29r/20 

sāz-ı maḥż-ı ḥelāl-i berā‛at       K 6v/128 

aṣl-ı cihāt-ı sitt-i velī                 K 15r/31 

 

 Bemerkenswert ist, dass man neben den arabischen und persischen iżāfet-

Verbindungen auch manche mit türkischen Wörtern zusammengestellte 

iżāfet-Verbindungen antrifft. 

ʽışq-ı gön ül                 R 11r/19 

bāt-ı ḥayāt-ı sinle       R  33v/118 
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 Der Text weist auch das rhetorische Mittel iştiqāq (Ableitung) auf. Beispiele 

hierfür sind folgende:  

Kim ġayrı ġayndur ya giriftārlıq durur  

Ḫūd ‛ayn-ı ‛ayn-ile getürür ‛ayna qurreti                       K 6v/129 

[…] Üç ad belürdi gerçi müsemmāsı birdür 

Ḥubb u muḥibb bir daḫı maḥbūb-ı ḫoş liqā᾿        R 9r/1 

Birlikde ʽışq u ʽāşıq u maʽşūq  düb ṭaleb 

Kim gök ġamām-ile yarılub keşf ola küreb     […]            R 9r/3 

 

3.3.2.  Charakteristika der Rechtschreibung – Prinzipien bei der Erstellung     

           des Transkriptionstextes: 

 Für das Personalsuffix  der 1. Person Singular wurde die Form mit dem 

unrund-offenen Vokal gebraucht: -am, -em. 

görmişem   K 2r/30 

 

 Für das Personalsuffix der 1. Person Plural wurde die Form mit dem 

gerundeten Vokal verwendet: -uz, -üz. 

 ṭaparuz   K 1r/1 

 

 Für die Possessivsuffixe der 1. und 2. Person Singular und Plural wurden 

runde Vokale verwendet: -Um, -Uñ, -UmUz, -UñUz. 

göñlüñde   R 12v/27 

rabbümüz   R 9v/6 

 

 Das Possessivsuffix der 3. Person Singular und Plural wurde mit unrund-

geschlossenen Vokalen gebildet: 

gördi            K 2r/30  

eyitdiler        R 23v/74 
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 Das Indikativsuffix wurde stets in der Form mit rundem Vokal transkribiert:  

-dur, -dür. 

muqteżāsıdur   K 5r/94 

 

Die -durur Form des Suffixes wurde getrennt vom Wort geschrieben.  

yoq durur   K 4v/84 

 

 Das Kausativsuffix, das gleichzeitig ein deverbales Verbalsuffix ist, wurde 

mit rundem Vokal geschrieben: -dur, -dür. 

açdurur   K 14v/19 

 

 Das Aoristsuffix –r, welches einen Hilfsvokal erhält, wenn der Verbstamm 

auf einen Konsonanten endet, hat stets als Hilfsvokal einen geschlossen-

runden und einen offenen-unrunden Vokal: -ar, -er-, -ur, ür. 

çıkar        K 22r/28 

diler        R 17r/46 

ulaşur     K 22r/29 

görinür    K 21v/13 

 

 Sowohl bei der –di-Vergangenheit als auch bei der –miş-Vergangenheit 

wurden unrund-geschlossene Vokale geschrieben: -dı, -di, -mış, -miş. 

düşdi   R 25v/89 

qalmış   R 33r/115 

bulmışdı   R 16v/41 

 

 Das Partizipsuffix -dık, -dik, -duk, -dük wurde mit rundem Vokal 

transkribiert. 

bitmedügi       K 6r/117 

ḫūlanduq        R 33v/119 

 Das Gerundiumsuffix -ıp, -ip, -up, -üp wurde mit rundem Vokal 

geschrieben. Beim Gebrauch von b bwz. p wurde entsprechend dem 
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Originaltext transkribiert. Außerdem wurde bei der Schreibung des –uban/     

-üben entsprechend der Vokalharmonie transkribiert.    

büriyüb           R 33v/119 

qıluban           R 27r/101 

girüben           K 21v/20 

 

 Die geschlossenen Formen des Gerundiums -ınca, -ince wurden 

beibehalten. 

mūcibince   R 27r/99 

ardınca       K 29r/16 

 

 Die periodenspezifischen Charakteristika mancher Wörter sind im Text 

anzutreffen. 

ılduz   K 31v/69 

yüzin   R 9r/2 

 tdüñ   R 33r/115 

 

 Wenn nach einem Wort mit dem Suffix -ki ein anderes mit einem Vokal 

beginnendes Wort folgt und wegen des Versmaßes ein Vokal ausfällt 

(Apokope), werden die zwei Wörter zusammengeschrieben und die Stelle, 

wo der Vokal ausgefallen ist, wird mit einem Apostroph (ʼ) gekennzeichnet. 

k᾿insdür   K 31v/72 

k᾿oldur     K 4r/74 

 

 Wenn das Bindewort ile (mit) und Konjunktion için (für) in suffigierter 

Form angetroffen wurden, egal ob der Buchstabe i ausfällt oder nicht, wurde 

zwischen die zwei Elemente ein Bindestrich (-) eingeschoben.  

vech-ile         K 2r/26 

irādet-le        K 21v/11 

olmaġ-içün    R 16r/37 

senüñ-çün      K 1r/8 
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 Beri wurde in gerundeter Form gelesen.  

berü   K 14r/3 

 

 Das Verb imek wurde durch einen Bindestrich (-) getrennt. 

yoġ-iken            K 4v/87 

ulaşduñ-ise       K 3v/58 

var-idi               K 2v/37 

 

 Das Genitivsuffix  -un, -ün, -nun, -nün wurde mit rundem Vokal gelesen. 

fülānuñ  naṣībi       R 25r/83 

y rün  adı                K 32r/79 

 

 Sämtliche unterschiedlich geschriebenen Wörter (Varianten) wurden 

entsprechend den Vokalisierungszeichen im Originaltext transkribiert. 

nice   K 31r/57 

niçe   K 2r/32 

 

 Die arabischen Zusammensetzungen im Text wurden folgenderweise 

transkribiert: 

ulü᾿l-azm            K 1r/10 

vāhibü᾿l-vücūd   K 1v/20 

 

 Zwischen zusammengesetzte Nomina,  Adjektiva und  andere Wörter  

wurde ein Bindestrich (-) gesetzt.  

ser-mest   K 14r/13 

merd-fāĢ   R 34v/126 

 

 Wörter, die im heutigen Türkisch eine starre Form angenommen haben 

wurden ohne Bindestrich transkribiert. 

gülistān   R 19r/59 
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 Wortzusammensetzungen bestehend aus einer Präposition und einem 

Nomen sind mit einem Bindestrich (-) geschrieben. 

hem-nişīn   R 24v/82 

bī-ḫūd        K 14r/13 

 

 Wenn eine Partikel zwischen zwei selbe Wörter eingeschoben ist, wurden 

diese mit einem Bindestrich (-) zusammengesetzt.  

ser-be-ser   K 28v/3 

 

 Wörter wie kā᾿ināt, ḥā᾿il, sā᾿ir wurden in der Handschrift wie in der 

gesprochenen Sprache mit einem -y- angezeigt. Bei der Transkription des 

Textes wurde der originalen Schreibweise entsprechend vorgegangen. 

ḫalāyıq       K 8v/171    

cāyīz           R 9v/7 

ḥāyil           K  21v/14 

 

 Das Wort ‛aşq wurde der Periodencharakteristik entsprechend mit einem ı 

transkribiert. 

‛ışq   K 7v/44 

 

 Die langen Vokale in den arabischen und persischen Wörtern wurden mit 

Längezeichen über den Vokalen angezeigt.  

nūş        K 8v/175 

irşād      R 26r/90 

 

 In manchen rubā᾿ī wurden Wörter, die ursprünglich auf ein dāl   د  enden, 

wegen des Reimes mit einem ẕāl ذ  gebraucht. Diese Wörter wurden in der 

Transkription mit einem ẕāl ذ  wiedergegeben. 

eledd ˃ eleẕẕ   R 25r/84 

eşedd ˃ eşeẕẕ   R 25r/84 

 

 Das persische vāv-ı ma’dūle wurde mit  ˇā transkribiert. 

ḫˇāh           R 24v/82 
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 Das vāv  des Bindewortes vü bzw. u/ü wurde separat geschrieben.  

söz ü sāz   R 28v/108 

od u ṣu      K 30v/50 

 

 Die Anfangsbuchstaben von Eigennamen wurden groß geschrieben, die 

Endungen wurden nicht durch ein Apostroph (’) getrennt. 

Süleymāna   R 12r/25 

 

 Der Buchstabe kef ( ك  ) am Anfang des Wortes wurde als k gelesen, wenn 

in den türkischen Wörtern keine Kennzeichnung für ein g anzutreffen war. 

kendü   K 7r/142 

In den persischen Wörtern hingegen wurde es als g gelesen. 

güşāde   R 17v/49 

 Wörter, die unsererseits nicht gelesen werden konnten, wurden mit drei 

Punkten in Klammern (…) gekennzeichnet. 

 

  Zur Vervollständigung der Versmaß- und Bedeutungsmängel wurden 

Änderungen bzw. Ergänzungen im Text in eckigen Klammern                                       

[  ] wiedergegeben. 

 

 Selten vorkommende Vokalisierungen, welche sinngemäß nicht adäquat 

sind und unsererseits als Abschreibfehler interpretiert wurden, wurden in 

korrigierter Form transkribiert. Die originale Schreibweise der Handschrift 

wurde in der Fußnote angezeigt.  

 

3.3.3. Archaische Wörter und Suffixe 

Die archaischen Wörter und Suffixe in dem Text können wir folgenderweise aufstellen: 
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Archaische Wörter 

 

arqalanmaq : (TS I, 216)
38

 (Y, 12)
39

    K 7r/134 

arqun : (TS I, 218) (Y, 13)     K 30r/35 

ayruġ : (TS I, 330) (Y, 20) K 21v/14 

ayruq : (TS I, 330) (Y, 20) K 21v/13 

azmaq : (TS I, 351) (Y, 21) K 1r/4 

bellü : (TS I, 496) (Y, 30) K 7v/145,  K 13v/2 

bellülenmek : (TS I, 498) (Y, 30) K 7r/142 

benlik : (TS I, 509) (Y, 31) K 2v/42 

berk : (TS I, 513) (Y, 31) K 31v/66,  K 2r/27 

bilişmek : (TS I, 566) (Y, 33) R 19r/60,  R 19v/61 

bular : (TS I, 688) (Y, 39) K 7r/136,  K 8v/170 

daq : (TS II, 1060) (Y, 60) R 13v/34 

degşürmek : (TS II, 1051) (Y, 62) K 32r/79,  K 32r/81 

deñlü : (TS II, 1084) (Y, 64) K 3r/51 

dükeli : (TS II, 1306) (Y, 74) K 1v/15,  K 7r/137 

dürişmek : (TS II, 1335) (Y, 75) K 16r/49 

dütün : (TS II, 1357) (Y, 76) K 31v/65 

ėrişmek : (TS III, 1500) (Y, 84) K 16r/49 

eyitmek : (TS III, 1582) (Y, 87) R 23v/74 

geñitmek : (TS III, 1642) (Y, 91) K 29r/11 

                                                      
38

 XIII. Yüzyıldan Beri Türkiye Türkçesiyle Yazılmış Kitaplardan Toplanan Tanıklarıyle Tarama   
    Sözlüğü I-VIII. Türk Dil Kurumu Yayınları. Ankara: Türk Tarih Kurumu Basımevi, 1972. 
39

 Cem Dilçin, Yeni Tarama Sözlüğü, Ankara: Türk Dil Kurumu Yayınları, 1983 
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gey : (TS III, 1677) (Y, 93) K 21v/20,  R 33v/116 

geymek : (TS III, 1681) (Y, 93) R 24r/79 

geyürmek : (TS III, 1709) (Y, 93) K 1r/5,  K 1r/7 

görklü : (TS III, 1777) (Y, 98) K 31v/66 

güccük : (TS III, 1836) (Y, 101) K 22r/27 

ılduz : (TS III, 1938) (Y, 109) K 31v/69 

irürmek : -- (Y, 117) R 24v/79 

issi : (TS III, 2096) (Y, 117) K 1r/1 

qamu : (TS IV, 2193) (Y, 123) K 3v/61,  K 4r/73 

qanda : (TS IV, 2209) (Y, 124) K 4v/78 

qarañulıq : (TS IV, 2270) (Y, 127 ) R 25v/89 

qarılmaq : (TS IV, 2300) (Y, 127) R 25r/85 

qıcıqlamaq : (TS IV, 2468) (Y, 136) R 27r/100 

qoḫu : (TS IV, 2604) (Y, 142) R 20v/69 

muştılıq : (TS IV, 2816) (Y, 154) R 23v/74 

niteki : (TS IV, 2887) (Y, 158) R 17v/48,  R 19v/64 

nitmek : (TS IV, 2893) (Y, 158) R 32v/110 

oñat : (TS V, 2987) (Y, 162) K 23r/52,  R 33r/114 

öñ : (TS V, 3087) (Y, 168)  K 2r/32,  K 6v/132 

öñdin : (TS V, 3090) (Y, 168) R 9r/1 

öykünmek : (TS V, 3146) (Y, 170) K 2r/27,  R 18v/56 

özge : (TS V, 3163) (Y, 171) K 1v/18 

puta :  (TS V, 3205) (Y, 174) R  34v/123 
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ṣalıq vėrmek : (TS V, 3267) (Y, 178) K 1v/20 

ṣarb : (TS V, 3320) (Y, 181) R 20v/71 

ṣıġırmaq : (TS V, 3409) (Y, 185) K 2v/44 

sinle : (TS V, 3481) (Y, 188) R 33v/117,  R 33v/118 

soñraraq : (TS V, 3508) (Y, 190) R 20v/69 

ṭapmaq : (TS V, 3743) (Y, 203) K 1r/1 

ṭuraġ : (TS V, 3855) (Y, 213) R 12r/23 

ṭurımaq : (TS V, 3856) (Y, 213) R 35r/129 

ṭutruġ : (TS V, 3863) (Y, 214) K 3r/54 

tütün :                  (Y, 215) K 30v/49,  K 30v/52, 

urmaq : (TS VI, 3967) (Y, 219) R 17r/45 

vėribimek : (TS VI, 4167) (Y, 228) K 1r/9 

yaraġ ėtmek : (TS VI, 4313) (Y, 235) K 23r/48 

yaraqlanmaq : (TS VI, 4319) (Y, 235) K 32r/76 

yigirek : (TS VI, 4588) (Y, 245) R 27r/98,  R 36r/135 

yoḫsa : (TS VI, 4637) (Y, 248) K 3v/58,  R 25v/87 

yügürmek : (TS VI, 4749) (Y, 254) K 14r/12 

  

 

 

 

Archaische Suffixe 

 

-a-gör 
 

bulagör R 10v/14 

-ı-gör 
 

arturıgör R 32v/109 

-i-gör 
 

öykünigör R 18v/56 
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-eydi 
 

bileydi R 13r/31 

-dügi 
 

eyledügi K 31r/61 

-dügin 
 

ėrdügin R 9r/2 

-ıcaq 
 

an lanıcaq K 5v/108 

-duġ-idi 
 

anduġ-idi K 7r/140 

-ımayuban 
 

uyımayuban R 20v/70 

-ısar 
 

olısar R 37r/142 

-uban 
 

uṣanuban R 24v/80 

-üben 
 

bilüben K 1v/19 

 

 

3.3.4. Sprichwörter und Redewendungen 

Die in äußerst hohem Maße auftretende Verwendung von Sprichwörtern und 

Idiomen in der Dīvān-Poesie verleiht dem Ausdruck eine gewisse Vitalität, zeigt 

die Beziehung der poetischen Sprache mit der Alltagssprache auf und trägt zur 

Determinierung des persönlichen Stils bei. Jedoch ist der Gebrauch dieser Elemente 

in den Gedichten Baḥrīs sehr selten anzutreffen. 

Die feststellbaren Sprichwörter und Idiome im Text sind unter anderem folgende: 

 kulağın tutmak:       K 21r/2 

 yüz tutmak:             R 13r/33 

 ḫil‛at geymek/geyirmek :    K 1r/5 

 fenā/beqā bulmak:    K 1r/6 
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3. 4. Inhalt des Werkes: Inhaltsuntersuchung 

In seiner Artikelsammlung Tezkireden Biyografiye unterteilt Mustafa Ġsen den 

Sufismus in der Dīvān-Literatur in zwei Gruppen. Die erste davon, sind jene 

Dichter, die die mystische Lebensweise selber praktiziert haben und gleichzeitig 

Oberhaupt oder Führer eines geistlichen Ordens sind. Die zweite Gruppe dagegen 

bilden jene Dichter, welche von den zahlreichen Termini, den übertragenen 

Bedeutungen und Allegorien der islamischen Mystik Gebrauch nehmen. Für diese 

Dichter steht an erster Stelle die Dichtung und die Kunst.
40

  

 

Auch Baḥrī, der Verfasser des Söz ü Sāz-ı ‛İrfān, gehört mit diesem Werk, das er 

aus gänzlich religiösen und mystischen Gedichten zusammengestellt hat, zu den 

Dichtern der ersten Gruppe. Der Sufismus, der kurz als „islamische Mystik“ 

definiert wird, stellt eine der wichtigsten Quellen der osmanischen Dīvān-Literatur 

dar und formte auch die Gattung und den Inhalt von Baḥrīs Dichtung. Das Werk 

besteht aus acht Teilen aus aufeinander folgenden qaṣīde und rubā‛ī. Die Anzahl 

der qaṣīde-Verse ist 365, und die Gesamtversanzahl der rubā‛īs ist 145.  

 

Im Werk wird die Einheit, Erhabenheit, Größe und Allmacht Gottes dargelegt. 

Neben dem Wort Allāh wird Gott auch mit den Namen Tañrı, Tengri, Ḥayy, Ḥaqq, 

Ḫudā, İlāh, Qadīr, Kerem, Rabb, Yaradan, Celāl, Cemāl und Mevlā erwähnt. Die 

vier Hauptnamen (ümmehātü’l-esmā᾿) Gottes, Evvel (Erst), Ᾱḫir (Letzt), Ẓāhir 

(offen, ersichtlich) und Bāṭın (Geheim) wurden auch gebraucht.   

 

Das heilige Buch des Islam, der Qur᾿ān und der Name des Propheten Muḥammed 

sind die meist verwendeten Wörter dieses Werkes. Neben dem Namen Muḥammed 

hat der Dichter auch die weiteren Namen und Beinamen des Propheten wie Aḥmed, 

Resūl oder Nebī gebraucht. 

 

Andere religiöse Eigennamen  im Werk sind zum Beispiel Fāṭma, ῾Ῑsevī (Christ), 

Mūsevī (Mosaisch), Nemrūdī (Nimrod), Ḫalīlī (Freund Gottes), Süleymān 

(Salomo), Nūḥī (Noah), Şu’ayb (Regnel oder Jethro, Schwiegervater von Moses), 

                                                      
40

 Prof. Dr. Mustafa Ġsen, „Dîvân ġâirlerinin Tasavvuf ve Tarikat ĠliĢkileri“, in:Tezkireden  

     Biyografiye, Ġstanbul: Kapı Yayınları, 2010. S. 184. 
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Ᾱdemiyye (auf Adam bezüglich). Einer der vier Erzengel im Islam, Cebrā᾿īl 

(Gabriel), kommt in Baḥrīs Dichtung auch vor. Der Dichter hat in manchen Versen, 

in welchen das Paradies und dazugehörige Elemente erwähnt werden, den Engel 

Rıżvān (Torhüter und Bewacher des Paradieses) und Vildān (aus Licht erschaffene 

Dienerin des Paradieses) erwähnt. 

 

In der Dīvān-Literatur wurden viele Begriffe bezüglich Jenseits und Auferstehung 

in den Gedichten bearbeitet. Auch in den Gedichten von Baḥrī sind Begriffe wie 

Paradies, Hölle und Feuer verwendet worden. Neben diesen sehen wir auch Termini 

wie imām (Vorbeter), mürīd (Novize), mürşid (Ordensoberhaupt), mübīn (evident), 

mü᾿min (Gläubiger), inkār (das Leugnen), kāfir (Ungläubiger), münāfıq (Heuchler) 

und  qıyāmet (Auferstehung). 

 

Das Werk beinhaltet sehr viele mystische Begriffe. Folgende Elemente sind am 

häufigsten anzutreffen: ῾ālem, cihān, dünyā als Erscheinungsform des Schöpfers; 

nefs (körperliche Gelüste), welche die Sufis versuchen auf den rechten Weg zu 

bringen; das Herz (göñül, dil, ḳalb), welches mit Gottesliebe erfüllt ist; Gottesliebe 

als die einzig wahre Liebe in der Mystik; fenā (Vergänglichkeit) und beqā 

(Ewigkeit), die letzten Stufen der Sufisten, die in geistigen Reisen zu erreichen 

sind; vaḥdet (Einheit), kes ret (Vielzahl), āyine (Spiegelung) als Herz des 

vollkommenen Menschen, ῾ārif (der Wissende) als Person, die Gott in seiner 

wirklichen Form kennt. 

 

Neben den mystischen Elementen im Werk sind auch folgende mystischen Typen 

zu finden: ῾āşıḳ (Verliebter), velī (Heiliger), yār (Geliebter), mürşīd (den rechten 

Weg weisend), ṭālib (wer etwas erreichen will), sālik (der auf den Novizengrad 

folgende Derwischrang), mürīd (Novize), und insān-ı kāmil (der vollkommene 

Mensch) sind manche von diesen. 
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4. CONCLUSIO  

Die literarische Kultur hat sich, wie in allen anderen Gesellschaften, auch in der 

türkischen Gesellschaft innerlhalb des geschichtlichen Verlaufs entwickelt.  Jeder 

Dichter und Schriftsteller, der zur Entstehungszeit dieser literarischen Kultur gelebt 

hat, hat mit seinen Werken,  einen gewissen Beitrag zu dieser kulturellen 

Entwicklung geleistet und hat sich entsprechend der Qualität und Bedeutung seines 

Werkes  seinen eigenen Platz bestimmt. Mit der vorliegenden Untersuchung wurde 

die Transkription des Werkes Söz ü Sāz-ı ῾İrfān des mystischen Dichters Baḥrī, 

dessen Lebensdaten nicht bekannt sind, angestrebt. Außerdem wurde auch versucht 

gemäß dem Werk des Dichters Bewertungen über den Dichter selbst durchzuführen 

 

Durch die Bearbeitung des Werkes ist es möglich, zu sagen, dass der Dichter seiner 

Zeit entsprechende wissenschaftliche Kenntnisse über Religion und Mystik hatte. 

Für den mystischen Dichter, welcher seine Inspiration durch Gott erhält, ist das Ziel 

das Lehren. Auch Baḥrī hat, um als Wegweiser zu agieren und seine Meinungen zu 

äußern, oft zu Wiederholungen zurückgegriffen. Diese Wiederholungen muss man 

aber nicht unbedingt als eine Schwäche seiner poetischen Fähigkeiten 

interpretieren. Dieses Element der Wiederholung könnte auch eine Methode 

darstellen, die zur Aufzeigung des rechten Weges als angebracht erachtet wurde. 

 

Das Grundziel dieser Arbeit ist keine biographische Studie des Dichters gemäß 

seiner Dichtung. Vielmehr war die primäre Absicht, das Werk in seiner Struktur 

und bezüglich seines Inhaltes zu bearbeiten und seine besonderen oder originellen 

Seiten festzustellen. Außerdem war der Text selber unser einziges Mittel, das 

Verfassungsdatum des Werkes festzustellen.  

 

Als Ergebnis unserer Untersuchungen ist es möglich, zu sagen, dass das Werk bzw. 

die Handschrift aus dem 16. Jahrhundert stammen könnte. Es ist bekanntlich 

schwer und teilweise gewagt, an Hand eines Werkes Kenntnisse über das Leben 

und die Persönlichkeit eines Dichters erhalten zu wollen und  diesen Kenntnissen 

entsprechend Urteile zu fällen. So ist es auch im Fall dieses kurzen Werkes des 

Dichters Baḥrī nicht möglich, jegliche Information über sein Leben zu finden. Es 
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wurde versucht, mit Hilfe der in der vorliegenden Arbeit erhaltenen Indizien, 

ungefähr zu ermitteln, wann der Dichter gelebt haben könnte. Die resultierenden 

Ergebnisse lassen keine endgültigen Urteile zu und sind daher weiterhin zu 

hinterfragen. 
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5. TRANSKRIPTION  

SÖZ Ü SĀZ-I ʽİRFĀN 

 

Sāz-ı ‛irfān-ı vefā-zād-ı ṭarīq-i evliyā  

Rūḥ-ı efzā bāşed ü qānūn-ı bezm-i enbiyā
41

 

 

                       mefʿūlü  fāʿilātü   mefāʿīlü  fāʿilün  

 _ _ ˬ   /   _ ˬ _ ˬ  /  ˬ _ _ ˬ   /  _ ˬ _  

 

1. Allāh kim ṣıfātı vü z ātı vü ṣan‛atı 

Mevṣūnedür kemāl-le ger kim meĢiyyeti 

 

2. Mecmū‛ ‛ālemi nice meclā qılup durur 

Z ātına vü ṣıfātına fikr ėt bu qudreti 

 

3. Her Ģāh Ģahlıġı-yile vėrür Ģehādeti 

K’oldur melīk ü cümle Ģāhān ra‛iyyeti 

 

4. Her z erre-i ḥaqīre qılur dā‛vi-yi ‛ulā 

Dā‛vāsı ṣıdqına ṭanuġ eyler iki āyeti 

 

5. Mefhūmı anlaruñ bu ki ḥaqdur muḥīṭ-i gül 

Ḫūr u Ģerīfe Ģāmil anuñ maẓhariyyeti 

 

6. Bes cem‛ oldı rif‛at u z illet bir arada 

Sen qıl tevāżu‛ iĢine ıṣmarla rif‛ati 

1r 

1. Sensin qılan saña ṭaparuz senden isterüz 

Her ḥāl içre ey meded issi ʿināyeti 

 
                                                      
41

 Die ersten sechs Verse wurden aus der Handschrift im Konya-Museum ergänzt. Die     

    Folienangaben wurden der Wiener Handschrift entsprechend angeführt.  
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2. Sen qıl bizi ṣırāṭuña kim müstaqīmdür 

Qurtārub (!) ittibā‛-i sübülden hidāyeti 

 

3. Yolına Ģunlaruñ ki sen inʿām eyledüñ 

Üzerlerine kim qılub anlara reʾfeti 

 

4. Maġżūb qılmaduñ daḫı azmadılar olar 

ʿIĢquña ġarq ėdüb ödedüñ dürlü ḥāceti 

 

5. ʿIĢquñ yolında oldılar is bāt u muqtedīr 

Ḫilʿat geyürdüñ anlara iḥsān u ṣafveti 

 

6. Sende fenā bulub senüñ-ile beqā bulub 

Qullaruñ ėtdiler saña senüñ-le daʿveti 

 

7. Anlara ḫavf yoq daḫı olmayalar ḥazīn 

Dėyüb geyürdüñ anlara tāc-ı vilāyeti 

 

8. Seyrānı anlaruñ saña senden senüñ-çün 

Sende senüñ-le oluban buldı ṣıḥḥati 

 

9. Qılduñ kimin nebī viribiyüb melek-le vaḥy 

Kime kitāb u Ģerʿ-ile vėrdüñ risāleti 

 

10. Kimlere seyf vėrdüñ ulū’l-‛azm oldılar 

DüĢmanlaruña qıldılar eṣnāf cür’eti 

 

11. ʿIĢquñ yolında baĢ-ile cān qoyuban qabūl 

Eylediler sevü-yile her dürlü zaḥmeti 

1v 

12. Yā rabbenā o dostlaruñ ḥürmeti-yiçün 

K’ėtdüñ naṣīb anlara ṣıdq-ı ʿazīmeti 
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13. Biz ʿāciz ü żaʿīflere ṭoġru yolda kim 

ʿIĢquñ durur sen eylegil inʿām quvveti 

 

14. Hem quvveti olanlara quvvet ziyāde qıl 

Hem sen getüri-vėr bu ulu yola ümmeti 

 

15. Hem qurtaruban ehl-i ḥicābı ḥicābdan 

Āsān qıl dükeliye rāh-ı Ģerīʿati 

 

16. Ẕerrāt-i sālikīn hem ėt nūr-ı ʿavnde 

Pūyān eyle sehl-i sülūk-ı ṭarīqati 

 

17. Nūruñ-la ʿayn-ı ṣūret u ʿayn-ı baṣīreti 

Pür qılub eyle keĢf künūz-ı ḥaqīqati 

 

18. Yoqdur daḫı ṣıġıncaġımuz senden özge kim 

Sensin ʿaṭā vü feyż qılan cümle niʿmeti 

 

19. Hem bilüben niyāzını her ẕerrenüñ Ģehā 

Luṭf u kerem-le sensin ėden def‛(!) nıqmeti 

 

20. Ḥamd u s enā senüñ durur ey vāhibü’l-vücūd 

Sen vėr ḥabībüñ üzre ṣalıqa seniyyeti 

 

21. Baʽd az ṣalāt ü ḥamd açaruz emr-i ḥaqq-ile 

Esrār-ı ʽıĢqı dinlegil imdi(!) maqāleti 

 

22. Allāh çünki qıldı ʽaṭā ʽıĢq kimleri 

CūĢ-ile söze getürür ol sekreti 

2r 

23. Kimler beqā vü ṣaḥve ėdüb dost emr-ile 

Dėrler daqāyıqı ėdüben ḫoĢ riʽāyeti 
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24. Ġmdi beyān-ı ḥālde üç nevʽdür maqāl 

Biri ʽumūm üzre qomaqdur ʽibāreti 

 

25. Ki aṣl-ı maqām u ḥāl an ılub ehl-i ẕevq-içün 

Taʽayyün üzre olmaya qavlün  delāleti 

 

26. Taʽyῑn-i ehl-i ẕevqdür ikinci nevʽ bil 

Kim her biri ne vech-ile ṣarf ėtdi ṭāqati 

 

27. Tā cinsinün  feżāyilini sa‛y-le görüb 

Öykünmek üzre berkidesin sen de himmeti 

 

28. Üçüncidür dėmek mütekellim sülūk ėdüb 

 rdün  rütbeti daḫı geçdün  āfeti 

 

29. Gördün  nef‛ ü żarrı bu yol içre bildürür 

Tā an a göre ‛azm ėde qılan ticāreti 

 

30. Çün kendi gördi bildi yaqīn görmiĢem dėyü 

Söyler ki devlet isteyen ėtmeye rībeti 

 

31. Zīrā ki Ģöyle gördüm bildüm dėmekligün  

ġöyle imiĢ dėmek-ile çoqdur tefāvüti 

 

32. Ṣanma ki Ģöhrete qapılub söyler ön  kiĢi 

Belkim ḥakīm olub gözedür niçe ḥikmeti 

 

33. Biri bu kim yaqīni vü īmānı k’aṣlı dīn 

Oldur liyāqati olana ėde ifādeti 

2v 

34. Niçe daḫı fevāyidi var bes ne ṭavır-la 

Söylense sen hemān gözet ḥall-i ‛uqdeti 
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35. Çünkim ḥicāb-ı ṭa‛n temām ola mürtefi‛ 

Ẓāhir ola baṣīr olana ḥaqq(!) ināreti 

 

36. Tā ḥikmet ehline dėn e nā-ehl ḫod qalur 

Ḫınẕīra nice ola cevāhir qılādeti 

 

37. Bes bilki ezelde var-idi ol vācibü’l-vücūd 

Hiç nesne yoġ-idi bile kim ola Ģirketi 

 

38. Evvel nice-ise gėrü Ģimdi eyledür velī 

QaplamıĢ-idi cümle-i ġaybı ḫazīneti 

 

39. Ḥükminde ism-i bāṭınun  olmıĢdı qamu ġarq 

Bes ism-i nūr u ẓāhir-ile buldı Ģöhreti 

 

40. A‛nī vücūd-ı ḥaqq degül ġayrı kimseden 

Ẕātīdür vü an a ‛adem ėtmedi sebqati 

 

41. Oldur aḥad(!) ki ẕātına kesret muḥāl kim 

Her qatreden ta‛ayyüni maḥv ėtdi vaḥdeti 

 

42. Bes benlik anun  oldı vü ġayra mecāl yoq 

Def‛ ėtdi ortadan aḥadiyyet-le fürqati 

 

43. ĠĢi ne fürqatün  aḥadiyyetde kim revā 

Olmadı vü ṣıġırmadı kimse vuṣlatı 

 

44. Allāha bes Ģerrin  qoma ki oldı küll-i Ģey 

Hālin  hemān vechi qalub qıldı ‛izzeti 

3r 

45. Tā maẓhar-ı ṣıfāt-ı kemāl olasın vü ger 

 tmezsen  indürür seni süfliyye ġayreti 
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46. Evvel maqām aḥsen-ı taqvīmdür bilen 

Īmān u ṣāliḥāt ėdüben buldı rütbeti 

 

47. S ānī-yi maqāmı esfel-i mecmū‛-i sāfilīn 

Ḫüsrān içinde qaldı anun  ḥizb ü Ģi‛ati 

 

48. Ṭūbaya ėr vü ḥüsn-i me’āba dut evveli 

Hem ḥāṣıl ėt menāzil-i ‛ulyā vü qurbeti 

 

49. Vildān u ḥūr u cennet ü enhār-ı cāriyāt 

Rı vān u luṭf u raḥmet anun dur mesūbeti 

 

50. El-ḥāṣıl ol kerīm kelāmında dėdi kim 

Memnūn olmaya bu maqām ehl-i ücreti 

 

51. Bes ẕerre den lü ḫayr ėden anı görür vü hem 

ġerr iĢleyen o den lü gerek bula du‛īyeti 

 

52. Olġıl sa‛ādet ehline mülḥaq kim ol ḥakīm 

Qıldı va‛īd ü sevmedi ehl-i Ģeqāveti 

 

53. Nār u melā’ike ki ġılāẓ u Ģidād olur 

Üstinde ol odun  daḫı nās u ḥicāreti 

 

54. Ḥaq an a tutruġ ėtdi vü bu cümle-i mu‛add 

Qıldı Ģu avme kim ṭuta rāh-ı ḍalālleti 

 

55. Bārī Ģuna ki ḥākim-i muṭlaqdan ėrdi ḥükm 

Qat‛ā mu‛aẕẕeb olmaġa buldı liyāqati 

3v 

56. Bir nefsden meded yoġ an a qılmaz cezā 

Bir nesneyi vü redd ola ‛adl ü Ģefā‛ati 
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57. Ġmdi düriĢ ki lāyıq-ı iḥsān olasın 

K’oldı muqassem ehline Allāh raḥmeti 

 

58. Devlet senün  ulaĢdun -ise raḥmet ehline 

Yoḫsa cehennemün  ebedān oldun  āleti 

 

59. Bilgil ki raḥmet ehli Ģu mü’min durur k’anun  

Gön li sarayına qona tengri maḥabbeti 

 

60. K’Allāhı sevmeyen degül illā Ģaqī-yi ṣırf 

En‛āmdan ażall durur o tutma Ģübheti 

 

61. Vaqti ki qondı gön le ḥubb-ı ḫudā gerek 

Ġālib ola qamu iĢe ḥaqqun  ‛ibādeti 

 

62. Çün nefs arzusın qoya ḫālıq rıżāsı-çün 

Ṣıdq-ı maḥabbetün  belürür bir ‛alāmeti 

 

63. Hem tā‛at içre münkesir ü ḫā‛if oluban 

Sa‛y eyledükce ḫoĢ bula enva‛-i leẕẕeti 

 

64. Hem ḫalvet olmaġ-ile münācāt qılmaġun  

Bula ṣefāsın vü qomaya fevte furṣatı 

 

65. Hem mevte ger żarūret ger iḫtiyār-ile 

Dīdāra qapu olduġı-çün qıla raġbeti 

 

66. Ġllā meger ki müddet uma yaraġ ėtmege 

Lākin kemāl-i cehd ėde düzmekde ‛uddeti 

4r 

67. Lākin kemāl-i cehd ėde düzmekde ‛uddeti 

Ki evvel düĢe gön üle bu yolun  fażīleti 
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68. Kim enbiyā vü cümle velīler gidüb durur 

Ġkinci meyl ü qaṣd u ṭaleb-le irādeti 

 

69. Üçünci belki ṭālib olan cidd-ile bulur 

Dördünciyi ger ister-isen  ṭut meveddeti 

 

70. BėĢinci ‛ıĢq oldı ki ifrāṭ-ı ḫubbıdur 

Hem ol durur mürīde getüren cesāreti 

 

71. Dünyā vü ‛izz ü rāḥat u cānı hem öldürür 

Terk ėtdürüb bozan ḥücüb ‛ār u ‛ādeti 

 

72. Hem ṣamt u cū‛-ile seher u ẕikri ber-devām 

Leẕẕāt-i ‛ıĢqdan gelür āsān bu cümleti 

 

73. El-ḥāṣıl öldürür qamu ῾illetlere ṭabīb 

Hem lāyıq eyleyen ki ėre raḥmān ceẕbeti 

 

74. Maḫlūq nice Ģerḥ ėde ‛ıĢq u maḥabbeti 

K᾿oldur sebeb ki ‛ālem-i ġayb-ı Ģehādeti 

 

75. Ḫāliq u cūda getürüb açıldı gizlü genc 

Cūd u cūd qabladı ma‛nā vü ṣūreti 

 

76. ‛Aql u melek taḥayyüre müstaġrıq oldı-çün 

‛IĢq urdı farq-ı ḫāk üzre tāc-ı devleti 

 

77. Kim ẕāt-ı ḥaqqa ‛āĢıq olub geçdi cümleden 

Ġnsān qıldı bu iĢe emlāk ġayreti 

4v 

78. Dėrler türāb ki esfel-i cümle ‛anāṣır o 

Qanda ola rabb-i cümle-i erbāba nisbeti 
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79. Ger rāġıb olsa cennete bārī revāsı var 

Yāḫū  ‛aẕāb-ı nārdan eylerse nefreti 

 

80. Ammā temām ref‛-i ḥücüb gey ‛aceb durur 

Kim qamudan geçüb gözede nefs-i sübḥati 

 

81. Lākin qaçan ki cezbe-i ḥaqq ėre ‛āĢıqa 

Ef‛āl u hem ṣıfāt-ile ẕāt ėde rec‛ati 

 

82. Aṣlına kim ‛ademdür vü qaldı vücūd-ı ḥaq 

Vaḥdetde vü fenā bürüdi cümle ‛iddeti 

 

83. Bes ṣāḥib-i fenāya qamu fi‛l ü ṣaf u ẕāt 

Ḥaqdan  ėriĢüben ki bulur ḫoĢ kerāmeti 

 

84.  rer beqāya kim an a hiç yoq durur fenā 

Vehhāb-ı sermedī vėrür an a bu ḫil‛ati 

 

85. Ẕevqi olan bu sırrı bilür ḫoĢ ṣefā bulur 

Kāfī görür ta‛aqqule ol bir iĢāreti 

 

86. Ehl-i ḥicāb an lamayub ḥayra tā beter 

Ġnkār getürür yaḫūd an a kudūreti 

 

87. Ey cümle ‛ālemi yoġ-iken var ėden kerīm 

Her Ģey’e raḥmetün  ėriĢüb ṭutdı vüs‛ati 

 

88. Senden durur ‛iẓām-ı ni‛am(!) hem daqāyıqı 

Hem yevm-i dīn mālikisin her ḥükūmeti 

5r 

89. Hem ḥükm-i ḫāṣ kendüye vü an a her vücūd 

Qılur rücū‛ fehm qıl iĢbu daqīqati 
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90. Evvelde o vü ẓāhir ü bāṭın hem āḫir o 

Qov Ģirki vü bunı bilüben bul sekīneti 

 

91. Çünki ėrdi feyż aqdes-ile cūd-i ‛ālemün 

A‛yān-ı‛ilm ḥaqda tutdı menā‛ati 

 

92. Kim feyż-i aqdes-iledür a‛yān-ı s ābite 

S ābitliġi vü hem qamunun  qābiliyyeti 

 

93. Allāh gizlü genc-idi sevdi ki biline 

Esmāsı vü ṣıfātı vü ās ār-ı fi‛latı 

 

94. Bu sevgü muqteżāsıdur ol feyż-i sermedi 

K’ėrüb s übūt buldı qamu bu ma‛ūneti 

 

95. Evvel ḥabībine eyledi ḥaq an a Ģükür kim 

Bizi anun  ümmeti qıluben ėtdi minneti 

 

96. Hem rāh-ı ‛ıĢqda an a qılana iqtidā 

Vėrür virās eti göre iĢbu ‛atiyyeti 

 

97. ġerḥ oldı rütbe-i aḥadiyyet çü evvelā 

Ġkinci bil bu mertebe-i vāḥidiyyeti 

 

98. K’Allāh ismi kesret-i esmāyı cem‛ ėdüb 

Vaḥdet belürdi din le bu sırr-ı ulūheti 

 

99. K’ehl-i ḥicāb an lamayub ḫāṣṣ-ı ism-i ẕāt 

Allāh dėdiler sen iĢit sözde ‛umdeti 

5v 

100. Her ism ism-i ẕāt u muqayyed be-vaṣfdur 

Lākin muḥaqqıqīn ėdüben ḫūb diqqati 
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101. Esmā’ı qıldılar niçe iqsāme münqasım 

Söz uzanur ger ėder-isem cümle qısmeti 

 

102. Lākin Ģu degül bilki bu ism oldı çünki dāll 

Ma‛būd üzre ėrdi anun  Ģāmiliyyeti 

 

103. Esmāya vü ṣıfāta anun -çün olan ilāh 

Gerek ki cāmi‛ ola ṣıfāt-ı ‛aliyyeti 

 

104. Bundandur ism-i a‛ẓam metbū‛ olduġı 

Telqīne ḫāṣṣa olduġı hem an la nükteti 

 

105. Her isme ḥükm-i qayd olan vaṣfa göredür 

Bes eyle ḥıfẓ seb‛-i ṣıfāt-ı a’immeti 

 

106. A‛nī ḥayāt u ‛ilm ü baṣar sem‛-ile kelām 

Qudret-le irādet al bu ṣıfāt-ı qadīmeti 

 

107. Bunlardur aṣl u sāyiri evṣāfdur teba‛ 

Mecmū‛-ı fi‛le bunlar ėder mebde’iyyeti 

 

108. Ẕāt u ṣıfāt an lanıcaq ismi bilinür 

Lākin gerek bu keĢfe qamudan ferāġati 

 

109. Kim ‛ıĢq ėdüb geçüre camī‛-i ḥicābdan 

Maḥbūbı-yile tā ki muḥibb bula ḫalveti 

 

110. Bes bil ẓuhūrın ėtdi irādet her ism ü hem 

Her ‛ayn müsta‛idd olub üstād-ı nuṣreti 

6r 

111. Feyż-i muqaddesi-yle arudub her birin kerīm 

Maqṣūdına giderdi firāqı vü kürbeti 
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112. Kim ṭoġrı yol diledi yaramaq dili-yle kim 

‛Aks ėtdi bes ḥekīm seçüb bu qażiyyeti 

 

113. Her birini yaraduġına sürdi ‛ilm-ile 

Kim nūr-ı maḥżdur yoġ anun  hiç ẓulmeti 

 

114. Her birinün  s übūt-ı ezelde nice-ise 

‛Ġlm-i qażā qıldı an a tābi‛iyyeti 

 

115. Bunun -çün oldı ba‛żı sezā-vārı medḥi ba‛ż 

Ẕamm olub oldı ‛āqıbeti ḥaqq ‛uqūbeti 

 

116. Bunun  mis āl-i ḥükmidür ol qāḍınun  ki ola 

Her ḥükmde kemāl-i yaqīn ü ‛adāleti 

 

117. Kim bitmedügi-çün ġarażı ṣanur  ėtdi ẓulm 

Güc ėtdi ban a dėyüben ėder Ģikāyeti 

 

118. Bilen bilür ki rāst durur ḥükmi ḥākimün  

Sen de bilesin ėder-ise ḥaqq i‛āneti 

 

119. Kim ‛ıĢqa iĢ ėdüb qıla nūrın ‛aṭā hele 

Budur qażā-yile qaderün  baḥs -i zübdeti 

 

120. Ġaybına ‛ālim ol daḫı feyżin an laġıl 

K’ėtdün  iĢāreti bulasın ḫoĢ beĢāreti 

 

121. Cennāt-ı ‛ıĢqda cevlān ur eger cihād 

Miftāhı-yile açdun -ise bu ḫizāneti 

6v 

122. Gerçi iĢitmek-ile bilen ‛ārif oldı ḫoĢ 

Lāyıq riyāż-ı ẕevqe bile ehl-i riyāżeti 
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123. Kim dilde qalmayub dille geçdi cümleden 

Maqṣūd-ı tāmm oldı an a dost süddeti 

 

124. Ammā Ģol iĢüdüb daḫı ḥaẓẓ almayan cehūl 

Vey kim nicesi boġmıĢ anı dūd-ı ġafleti 

 

125. ‛Ᾱrif ferāġ-ı qalb qılub ‛ārif old[ı] ḫoĢ 

Iṭlāq baḥr içre dürr-i cāmi‛iyyeti 

 

126.  rdi kemāle ṣaḥv-ile maḥv-oldı çün temām 

‛IĢq içre ‛ayn-ı ‛avne ėrüb ġayn noqṭatı 

 

127. Bi-llāhi qıl naẓar ne hüner ḫarc oldı bil 

Derc oldı bunda ṣūret-i ma‛nā-yı ṣıyāneti 

 

128. ‛Ġrfān çanın  çalına çünkim qo ġayreti 

Din le bu sāz-ı maḥż-ı ḥelāl-i berā‛ati 

 

129. Kim ġayrı ġayndur ya giriftārlıq durur 

Ḫūd ‛ayn-ı ‛ayn-ile getürür ‛ayna qurreti 

 

130. Ᾱvāz-ı sāzdan ḥayvān ẕevqidür biten 

Ġnsān ẕevq-i rāzdan oldı aṣāleti 

 

131. Rāzun  temām kāĢif-i ‛irfān sāzıdur 

‛Ᾱrif mis āl-i çeng dü-tā qıldı qāmeti 

 

132. Yārun  öñinde bāṭın-ı ḫāli olub temām 

Ṭoldı riyaḥ-ı ‛ıĢq ėrüben dost nefḫati 

7r 

133. Hażretde kendüliksüz ü rāki‛ çü ṭurdı ḫoĢ 

Çekdi kenāra yāru temām ėtdi minḥati 

 



52 

 

134. Çün arqalandı yār-ile bes qudret elleri 

Rāzı dėn ürdi ehline çün düzdi naġmeti 

 

135. Qıllar mes ābesinde ‛ibāret-i ‛ārifün  

Envā‛ perdelerde ėder bülbülliyyeti 

 

136. Dörd oldı perdeler ki cevāmi‛ durur daḫı 

Bir perde cāmi‛i bularun  bil bu ḫamseti 

 

137. Kim cümle perdeler bularun  içre oldı derc 

Bunlar dükeli kāmil-i ‛irfān vaẓīfeti 

 

138. Ki yemm ü gizlü perde’i evvel iĢit adın 

Ġayb-ı ḥaqīqidür ki temām buldı ḫufyeti 

 

139. Aṣlı meẕāq-ı ‛ārifün  oldı bu perde kim 

Ẕātun  iki ta‛ayyün-ile oldı hażreti 

 

140. Bu ḥażreti ki bėĢ ḥażerātun ecellidür 

Fī᾿l-cümle an duġ-idi iĢit hem tetimmeti 

 

141. Bilgil ki muqteżāsı o zāt-ı qadīmenün  

Ki oldı naṣīb ‛āĢıq-ı ṣıddıqa celveti 

 

142. Evvel ta‛ayyün oldı ki odur belülenmesini 

Kendü de kendü kendüye din le bu diqqati 

 

143. Lākin kemāl-i ‛ıĢq gerek oldı (...) hem 

BiĢ qısmı tā ki nūĢ ėde sırrun  bu Ģerbeti 

7v 

144. A‛lā-yı ‛ıĢq ẕātı ölendür ki ölmeye 

‛IĢqında ‛āĢıqun  sebebün hiç vesāṭeti 
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145. Bir qısmı ḫod ṣıfātı durur ki ola ‛āĢıqun  

Bir vaṣfı bellü maqṣadı vü aṣl u ves beti 

 

146. Üç daḫı fer‛ oldı ṣıfātiyye mertebi 

Fi‛li-yle bir de ḥāli ki olmadı mes beti 

 

147. Ġnsanda çün kemāl-ile bu biĢ bula niẓām 

Ẕātınun  tecelli-yi ẕāt ola ḥiṣṣeti 

 

148. Oldur niĢānı anun  ki giriftār olmaya 

Hiç qayda ‛āĢıq u ḫāliṣ diyāneti 

 

149. Evvel ta‛ayyüne ki dėdün  ola keĢf 

Evvel tecelli kim aḥadiyyet iżāfeti 

 

150. Cem‛e olub dėnildi an a ā‛nī ẓuhūr-ı ẕāt 

Kendü de kendü kendüye bī-çūn hüviyyeti 

 

151. ġāmil oluban iki kemāle ki oldı derc 

Anlarda her kemāl bulub ġayra hülketi 

 

152. Biri kemāl-i ẕātı ki lāzım gelür an a 

Ẕāt-ı qadīmenün  qamudan tām u ġınyeti 

 

153. Esmā’ı bir daḫı ki her ismün  kemālidür 

Kim ‛ālemin meẓahir-ile aça defīneti 

 

154. Tā ẓāhir ola vü āyinelerde her biri 

Bile vü bula vü göre ‛aynın u cīreti 

8r 

155. Lākin muḥāldur bu taʽayyünde farq u ʽadd 

Kim cemʽ maḥż oldı ki refʽ ėtdi mīzeti 
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156. Tā vāḥidiyyet ü aḥadiyyet bir oldı bil 

Kim kes ret-ile vaḥdetün  oldı seviyyeti 

 

157. Bes farqı bil taʽayyün-i s ānīde k’andadur 

Ẓāhir vücūd-ı vaḥdet-le ʽilm-i kes reti 

 

158. Hem vaḥdetün de kes ret-i nisbī k᾿oldı āṣl 

Esmeye kim […]ecūbūn  olardur fürūʽati 

 

159. Hem kes retün de vaḥdet-i nisbī ki adıdur 

Ġmkān u ʽilm-i ḥażreti ki oldı muḥāṭati 

 

160. Aʽyān-ı s ābite qamu ki imkān fürūʽdur 

Kim kes ret-i ḥaqīqī olarun  oldı binyeti 

 

161. Ammā qamuya cāmiʽ ü berzaḫ olanı bil 

Ġnsān ḥaqīqatin ki kemāl oldı ḥilyeti 

 

162. Bil vāḥidiyyetün  aḥadiyyetle berzaḫın 

Aḥmed ḥaqīqatin bilüben sābıqiyyeti 

 

163. Sāyir kemāl ehline s ānī-yi taʽayyünün  

Ẓāhir ü cūd ʽilmine bil berzaḫiyyeti 

 

164. Muṭlaq ḫayāl-ile dem-i raḥmān u ʽamā᾿ 

S ānī-yi taʽayyünün  adıdur bu s elās eti 

 

165. Bunun  mis ālidür dem-i insānı kim ėder 

Cümle ḥurūf ẓāhir anun  seyr ü basṭati 

8v 

166. Evvel bu dem yürekde çü vaḥdet-le gizlüdür 

Nefs oldı adı ki erdi tene hep sirāyeti 
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167. Ḫūnī revāne Ģekl-i buḫār-ile olub su’ād 

Seyrān qılur teni ki anun  oldı mülketi 

 

168. Ġfrāṭ-ile çü kerem ola bezm-i ḫurūc ėder 

Ṣadre ėrüb oldı adı nefs buldı bes s eti 

 

169. Ol inbis āt cümle ḥürūfun  esāsıdur 

Düzdi maḫārice ermesi ʽiĢrün tiʽati 

 

170. Lā-ḫūd mükerrer oldı yigirmi sekiz qalur 

Ġnsān deminün  oldı bular hep neticeti 

 

171. Raḥmān demi ḥurūf-ı ḫalāyıq durur qamu 

Rabbin bilā Ģu kim bile nefs-i nefīseti 

 

172. Lākin ṣaqın ki mis li ṣanub küfre uġrama 

Mis l ü Ģerīk-i żıddı anun  yoqdur ey fetā 

 

173. Niçe rubāʽī naẓm-ı ḥurūf üzre iĢit hele 

Maqsūda anlarun la ėderüz nevʽ-i remzatı 

 

174. Din le imdi ḫoĢ bu perde-i ġayb-ı ḥaqīqide 

ʽĠrfān sāzını bulasın söz ü riqqati 

 

175. ʽIĢq u ṣefā vü cān-ile gūĢ ėt ki ḫoĢ vėre 

NūĢ-ı Ģarāb-ı ʽıĢqla sırrun a neĢveti 
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9r rubāʽiyyāt ber-tertīb-i ḥurūf ez-elif ü tā᾿iyyā-i hemze 

(1) Ön din nihān-ı genc-idi hū gey ṭutub ḫafā᾿ 

Bes eyledi bilinmesini ḥubb-i iqtiżā᾿ 

Üç ad belürdi gerçi müsemmāsı birdür 

Ḥubb u muḥibb bir daḫı maḥbūb-ı ḫoĢ liqā᾿ 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü-i elif 

(2) Ᾱh ėtmek istedükde muḥibb açdı dil-rübā 

Yüzin kemāl-i nāz-ile bī-perde kenduyā 

Envār-ı vechinün  baṣarī ėrdügin qamu 

Yıqdı vü yaqdı görmedi bir ẕerre-i revā 

 

 

rubāʽī-yi ḥarf-i bā 

(3) Birlikde ʽıĢq u ʽāĢıq u maʽĢūq ėdüb ṭaleb 

Kim gök ġamām-ile yarılub keĢf ola küreb 

Bir āh qopdı ki evvel-i vaḥdetdür ṣonı 

Seyr-i hüviyyet oldı vü belürdi hep neseb 

 

 

rubāʽī-yi ḥarf-i pā 

(4) Pertev durur niseb-le ḥaqāyıq çü ẕāta hep 

Bes bir demi qamusı belürmege tap 

S ānī-yi taʽayyün oldı o dem kim ilāhidür 

Ki aṣl-ı ḥurūf-ı ġayb odur ol ilāha ṭap 

 

9v 
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rubāʽī-yi ḥarf-i tā 

(5) Tertībde taʽayyün-i s ānīyedür s iqāt 

ʽUrfā
 
ʽamā᾿ yaʽni bulut leyl-i ẓī-cihāt 

Altında yoq hevā vü hem üstinde yoq zīra 

Hiç kevn böyle buyurur ol faḫr-i kāyināt 

 

 

rubāʽī-yi ḥarf-i s ā 

(6) S ābit durur ḥadīs de ki Aʽrābī ėtdi baḫs  

Ṣorub resūle kim nėrede eyler-idi labs  

Rabbümüz olmadın bu ḫālāyıq buyurdı kim 

Ol-dem ‛amāde-yidi ne dem var-idi ne fars  

 

 

rubāʽī-yi ḥarf-i cīm 

(7) Cāyiz durur dėmek dem-i raḥmān çü rusle tāc 

Böyle buyurdı Üveys ḫadis inde bī-lecāc 

Ġnsan demidür āyine raḥmān demine bil 

Bu demden oldı cümle-i emrāża ḫoĢ ῾ilāc 

 

 

rubāʽī-yi ḥarf-i çim 

(8) Çün nefs-ile nefes ki vücūdun da pīç pīç 

S ābitdür anları ṭuyasın qalma hīç hīç 

10r Rabbün de bil tecelli-yi nefs ü nefes nedür 

Nefsün de rabbün i bilüben cān Ģarābını iç 

 

 

rubāʽī-yi ḥarf-i ḥā 

(9) Ḥaqda tecelli-yi evvel ü s ānīdür ey ṣabīḥ 
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Nefs ü nefes tecellisini Ģübeh bil ṣaḥīḥ 

Evvel vücūd-ı vaḥd-i aḥddür ki gizlidür 

S āni ẓuhūr-ı ʽilm-i vücūd oldı ėĢit ṣarīḥ 

 

 

rubāʽī-yi ḥarf-i ḫā 

(10) Ḫalqun  ḥaqāyıqı dem-i raḥmānda Ģāḫ Ģāḫ 

Belürüb ėtdi ʽilm-i ilāhīde ḫoĢ menāḫ 

Addur ḥurūf-ı ġayb bu āʽyān-ı s ābite 

Ger iʽtibār olına ʽavārıżdan insilāḫ 

 

 

rubāʽī-yi ḥarf-i dāl 

(11) Dėnür kelim-le āy u sūr kāyināta ad 

Çün anlara iqtirān-ı ʽavārıż ola murād 

Kāmil kitāb-ı ekmel-i qurān adandı bil 

Ġaybiyyedür bu cümle çü ʽilme ėde istinād 

10v 

rubāʽī-yi ḥarf-i ẕāl 

(12) Ẕikr-i ḥekīme ‘ıĢq-ile ṭut gūĢ qıl liyāẕ 

Ẕāt-ı ʽalīme tā vėre ḫoĢ fehm ü iltiẕāẕ 

Ġcmāl-i sırr-ı nüsḫa-i insānun  ola keĢf 

Tafṣīl-i sir-la kütüb-i kevnün  ey maʽāẕ 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’r-rā’ 

(13) Rehber bu yolda ʽıĢq durur cānı qıl nis ār 

Yolına vü neye ki ėresin qılmaġıl qarār 

Ol muntaẓır ki tā (...) içre ėre ol ilāh 

Bile melā᾿ike bes an a eyle ḫoĢ firār 



59 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’z-zā’ 

(14) Zühd ü ṣalāḥ u ʽıĢq u fenā vü niyāẕ u nāz 

Bunları baĢġa ṭutma bulagör bir ehl-i raz 

Kim Ģeyḫ-i kāmil olub ola emr-i ilāh-ile 

ġāhun  qolında taḫt-ı ʽamā üzre Ģāh-bāz 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’z-zā’-i  muʽceme 

(15) Jīve ṣıfat qarār söz ol eyle terk-i rīj 

Tā ġıll ü ʽiĢden olasın küll-i pāk-ı vīj 

Ġayb-ı ġuyūba erenleri qatında olasın 

Merġūb tāze rū nitekim ḫūnda ernebīj 

11r 

rubāʽī-yi ḥarfü’s-sīn 

(16) Sen senligün -le ṣanma ki ėrebilesin esās 

ġol siḥr-i sāmiri bin  olur ṣonı lā-misās 

Gözden ʽamā’ı yuymaġa ehl-i ʽamā᾿yı bul  

Kim Ģāh-ı ʽıĢq olub ėdine Ģerʽ ḫoĢ libās 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’ş-şīn 

(17) ġems-ile nāẓır ortasına buldı ursa baĢ 

Ḥāyil olur bu maʽnādan an la ʽamā-yı fāĢ 

Kim bāṭın-ı vücūd-ile kevn ortasındadur 

Berzaḫ çü cāmiʽ ola qabīline ḫoca taĢ 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’s-sād 

(18) Ṣor ṣor bu sırrı mürĢide kim bulasın ḫalāṣ 

Cehl ü Ģübheden ėdünüben ėĢigin menāṣ 
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Miftāḥ-ı ġayb elindedür açar Ģu gön li kim 

Miftāḥ yėri boĢ oluban ʽıĢqa ola ḫāṣṣ 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’ż-żād 

(19) Żarrab-ı sikke-i āḥada gön li ėyle ʽarż 

Kim dār-ı ḍarb-ı ʽıĢqı gön ülden ne gūök ne arż 

11v   An a vėrildi yėdi mefātiḥ-i ġayb kim 

Sāyeleri ʽamā᾿da seçilmek oldı farż 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’ṭ-ṭā 

(20) Ṭal ʽıĢqa ṣu-yile yėdi mefātīḥ-i bī-ġalaṭ 

Kim ġayb-ı ‛ıĢq anlarun -ile açılur faqaṭ 

Adları ḥayy u ʽālim ü qādir mürīd ü hem 

Uçda cevād u muqsiṭ ü qā᾿il-i belā Ģaṭaṭ 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’ẓ-ẓā 

(21) Ẓāhirde adlar oldı mefātiḥe yėdi lafẓ 

Bāṭında bir durur qamusı ʽıĢq-la ėyle laḥẓ 

Birdür qamu tecelli-yi nefsīde vü yėdi 

Olub tecelli-yi nefesīde seçildi ḥaẓẓ 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-ʽayn 

(22) ʽUĢĢaqun  oldı ḥaẓẓ-ı mefātiḥde nevʽ nevʽ 

Aṣlı durur kimi vü kimün  aṣlı oldı ferʽ 

Esmā᾿-i ẕātı kimlere meĢraʽ durur kime 

Ġsm-i ṣıfat durur kime ḫod ism-i fiʽl-i Ģerʽ 
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12r  rubāʽī-yi ḥarfü’l-ġayn 

(23) Ġayret qomadı ġayra iḥdā ėtdi gey iraġ 

ʽIĢqun  esīrlerine çoq açdı aġ u bāġ 

Aḥmed tecelli-yi evvele ki aṣlıydı ėrdi ḫoĢ 

Mīminde mühri mühr-i aḥad ṭutdı ḫoĢ ṭuraġ 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-fā’ 

(24) Firʽavınlar den izlere ġarq oldılar be-lāf 

ḪoĢ oldı Mūsevīlere meĢreb kelām-ı ṣāf 

Hem ʽilm-i ādemiyye vü iblīse oldı lebs 

Nemrūdilere hülk ü ḫalīlīye cūd-ı Ģāf 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-qāf 

(25) Qudret durur ferīqi Süleymāna ḥaẓẓ u ẕevq 

Hem ‛Īsevīye qıldı ḥayātı naṣīb-i ḥaq 

Nūḥīye hem irādeti vü hem ġuʽaybiye 

Ġqsāṭı vü Muḥammediye cemʽ-i cemʽ ü farq 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-kāf 

(26) Kümmelde gerçi cümle ṣıfat bulına gerek 

Bir vaṣf-ı leyk-i ġālib olur Ģöyledür dilek 

Lākin Muḥammedīye vėrildi iʽtidāl uyub 

Ol Ģāha kim maqām-ı āvādanīde oldı tek 

 

 

12v  rubāʽī-yi ḥarfü’n - n āf 

(27) Gön lün de muḥkem eyle ki evvel taʽayyünün  
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Adı durur maqām-ı āvādanī vü ger senün  

Naṣr-ı aḥad naṣībün  ola an a ėresin 

Uymaq-la Aḥmede olasın ḫāṣ-ı maḫzenün  

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-gāf 

(28) Gerçi maqām-ı qāb dü qavs ehli oldı yig 

ġol kimseden ki ẕevqi muqayyedde qala çig 

Aʽnī ki kāmil oldı bu s ānī-yi taʽayyüne 

 ren vü līk ekmel-i āvadnīye ṣaldı ig 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-lām 

(29) Lehv ü laʽib durur qamu
42

 dünyā ḥayātı bil 

ʽIĢq oldı aṣl u cümle anun  ferʽi an laġil 

MaʽĢūq u ʽıĢq u ʽāĢıqı bir bil gümānı qov 

Ol müstaqīm Ģerʽ üzre bulasın sebīl 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-mīm 

(30) Maḥbūb-ı sermedīye muḥibb kendüdür müdām 

Seyrān ėden tecelli-yi evveldür ey hümām 

13r   Kendü de kendü kendüyeden  seyr ü devr ėdüb 

KeĢf oldı rāz u nāz u niyāz u qamu merām 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’n-nūn  

(31) Nefsi tecelli-yle maḥabbet ezelde çūn 

Bileydi tā biline vü görine gūne gūn 

Bes celvet qıldı elin  mefātiḥ-i ġayb-ile 

                                                      
42

 Ms: tamu  
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Esmā’-i ẕāt velveleye düĢdi vü Ģüʽūn 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-hā’ 

(32) Hūdan yėdi e’immeye ėrdi ḫaber ki Ģāh 

Sevdi ki gizlü genc açılub ṭoġa mihr ü māh 

Bes cūĢa geldi e’imme vü qādir mürīde yüz 

Ṭutdı vü ol ʽalīme vü ḥayya tā ilāh 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-vāv 

(33) Vaḥdetden ėrdi cūĢ-ı maḥabbet ki urdı hū 

Cevlān-ı gūne gūn ki ulūhatda açdı rū 

Her ismi bes ulūhata yüz ṭutdı vü hem o 

Nefsi tecelliye yönelüb qopdı cüst ü cū 

 

 

13v  rubāʽī-yi ḥarf-i lām-elif  

(34) Lāyıq ilāhun  emrine devr oldı kāmilen 

K’evvel tecelliden gėrü hem on a daq
 
olan 

Tā ol aça her emr-i mefātiḥi ġayb-ile 

Yėdi e’imme
43

 ṣūret olub an a mücmelen 

 

 

rubāʽī-yi ḥarfü’l-yā’ 

(35) Yėdi ḥużūr-ı ḥayy-ile temyīz ʽālemi 

Tā kim mürīde eyleye taḫṣīṣ ʽālemi 

Qādir meded qılub dėdi qā’il kun u cevād 

Vėrdi vücūdda eyledi muqsiṭ meqāsımı  

 

 

                                                      
43

 Ms: eyimme 
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rubāʽī  

(36) Söz ü niyāzı arturıgör söz ü sāzdan 

Ṣanma vefā-yı rāzı hemīn sāz u nāzdan 

Bel söz ü rāzı baḥr ü köpük an a söz ü sāz 

Baḥrīye uy vü baḥre talub iste rāzdan 

 

 

tā’iyye-i s āniyye 

1. Tā’iyye-yile din le yine ḫoĢ maqāleti 

Bu kez ikinci perdede kim ḫūbdur qatı 

 

2. Hem zīr bellü perde-yi ūlāya nisbet ol 

Hem bamm u gizlü ġayrına qılsan  iżāfeti 

14r 

3. Ġayb-ı iżāfidür adı bu maʽniden anun  

Ġayb-ı ḥaqīqiden berü bilgil bu rütbeti 

 

4. Bu ḥażret oldı bėĢ ḥażerātun  ikincisi 

K’ervāḥ ʽālemidür bu kevnün  bidāyeti 

 

5. Çün ḥubb-ı sermedi-yle evvel tecellinün  

Feyż-i aqdes ü muqaddesi açdı ḫazīneti 

 

6. Ġaybun  mefātiḥi-yle kim bilmez anları 

Ġllā ki hū vü līkin ėder ḫoĢ delāleti 

 

7. Yėdi e’imme anlarun  üzre ṣuvar olub  

Her biri her birine qılur maẓhariyyeti 

 

8. Bes seçdi ilin  imām-ı e’imme ki ḥayydur 

Tembīz-i mücmel-ile bu rūḥāni ḥażreti 
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9. Andan ʽalīm eyledi tafṣīl ü hem mürīd 

Taḫṣīṣ ėdüb vücūda qadīr ėtdi müddeti 

 

10. Tā qā’il-i emr-iken qılub ėtdi cevād u cūd 

Vėrdi vücūd iĢledi muqsiṭ ʽadāleti 

 

11. Evvel qodı bu mertebe-i emr-i ḫalqdan 

Hem düzdi yėrlü yėrine her emr-i müs beti 

 

12. Bes ilk Ģāh-ı kevnün  ön ince yügürdi Ģu 

 rdi müheyyemīn vü qabūl ėtdi fiṭrati 

 

13. Līkin celāl-i ʽizz-i cemālün  tecellisi 

Anları qıldı bī-ḫūd u ser-mest ü ḥayreti 

14v 

14. Ne ġayrıdan bilürler ne kendüleri hīç 

Bi’l-külli baṣdı anları vaḥdet ḥükūmeti 

 

15. Andan ėriĢdi ṣadr-ı cihān ḫātim ü resūl 

Rūḫī kemāl-i ʽizze lehū vü buldı niḥleti 

 

16. Bin  bin  var adları vü birisi qalem durur  

Kim yazdı ḥaq anun -ile her naqĢ u ḫilqati 

 

17. Ᾱyine-i etemm olub evvel tecelliye 

Anda görindi ġayb-ı ḥaqīqī ḫafiyyeti 

 

18. Hem ʽaql-ı küll olub dükelin buldı kendüde 

Hem nūr olub belürtdi ās ār-ı qudreti 

 

19. Baʽżı kibārdur qalemün  veçhi açdurur 

Birisi ḥaq u ḫalq arasında vesāṭeti 
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20. Bu vechden qalemdür ü ʽaql evvel an a ad 

Ġkinci ön  tecelliye ḫoĢ mecleviyyeti 

 

21. Nefs-i Muḥammed oldı adı bundan ü ėder 

Levḥ-i qażā üçünci adın mücmeliyyeti 

 

22. Bes anda mücmel olanı tafṣīl qılmaġa  

Levḥi yaratdı ḥaq gėrü anun  Ģaqīqati 

 

23. ḪoĢ levḥ olub kitāb-ı mübīn emr-i ḥaq-ile 

Anda eyledi qalem qamu naqĢ u kitābeti 

 

24. Hem ol uludur evcehi bu levḥün  altıdur 

Birisi qamu nesneye anun  Ģāmiliyyeti 

15r 

25. Bu vechden anun  adıdur küll-i Ģeyʽ bil 

Ġkincisi mufaṣṣıl olub ḫoĢ ibāneti 

 

26. Bu vechden kitāb-ı mübīndür adı ʽayān 

Üçüncisi nuqūĢ qalem-çün ṣiyāneti 

 

27. Bu vech-içün levḥ ki maḥfūẓdur adı 

Dördünci vech-i ḫāṣṣ-ile ḥaqqa nisbeti 

 

28. Bundan durur ki levḥ-i iżāfī olur adı 

BėĢincisi müdebbir ü küllīligi ey fetā  

 

29. Bundandur adı nefs-i kāmile ammā qalemdaġı 

Nefs-i Muḥammed ekmel-idi k᾿ėtdi sebqati 

 

30. Altıncısı müdebbir [ü] cüz’īligi durur 

Sāyir nüfūs-ı ʽāmme-yile bil bu sitteti 
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31. Aṣl-ı cihāt-ı sitt-i velī dėdi baʽżılar 

 düb qalem-le levḥ arasında meyzeti 

 

32. Levḥ-i qażā qalemdür vü levḥ-i qader bu levḥ 

K᾿āyīnedür ikinci tecelliye ṣūreti 

 

33. Rūḥ-ı ḥabībdür qalem ü levḥ nefsidür 

Qalbi ḫodı(!) ėtdi bu ikiye berzaḫiyyeti 

 

34. Bes rūḥ-ı aṣlıdur qamu ervāḥa nitekim 

Aṣl oldı cümle enfüse nefs-i nefiyyeti 

 

35. O nefs-i küllidür bu ki anda belürdi hep 

Nefżīli-yle cūĢiĢ-i ʽıĢq u qabīliyyeti 

15v 

36. Anda mufaṣṣal oldı qalemdaġ-ı mücmelāt 

Ervāḥ-ı ins ü cinn ü qamu kevn Ģuʽbeti 

 

37. Ervāḥ-ı kümmel oldı mecāli bu levḥe çün 

Tafṣīle ėrdiler qılub iḥrāz biġyeti 

 

38. Ammā qalem maqāmı ki icmāldur olub 

Maḫṣūṣ-ı ḫātem oldı cevāmiʽ ʽibādeti 

 

39. Lākin göñül ki ekmel ola uyub ol Ģehe 

Vāris  olub teferrüc ėder hep ḫizāneti 

 

40. Her ẕevqden fanuqlayub anı o Ģāh-ı cūd  

Nāyib qılub yėrine ėder küll-i vecheti 

 

41. Devrinde quṭb u ġavs i-yiken cümlenün  ėder 

Faqr-ile faḫri kim bu-idi Ģāhun  […] 
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42. Zīrā ki faqr u yoqluġ-ile buldı bulduġın 

Çün ʽıĢq u derd-ile gön üle vėrdi ḥurqati 

 

43. Māl-ı yetīme kim Ģeh-i rüslun  maqāmıdur 

ĠĢbu ḫıṣāl-i aḥsen-ile buldı qurbeti 

 

44. Çünkim faqīri dėdi maʽrūf-ı Ģerʽ-ile 

Bu mālı vü anun -la bitüb cānı vü āti 

 

45.  rdi ġınā-yı muṭlaqa emr-i ilāh-ile 

Ṭutdı vü kīl ü ḥaqq u ḫoĢ qıldı ʽiffeti 

 

46. Bes dön di ḫūn-ı ġaybı vü ḫoĢ düzdi meclisi 

Heb Ģemʽ ü cemʽ ü Ģāhid ü her meclis āleti 

16r 

47. Düzildi imdi çengü ki ur çenge muṭribā 

Tā zühre zehresini yara zaḫme ḍarbeti 

 

48. Cümle ḥurūf  üzre müzeyyen rubāʽiler 

Söyle bu perdede vü vėr ervāḥa rūḥati 

 

49. Ey ṭālib-i gürisne vü teĢne düriĢ ėriĢ 

Bu ḫˇāne kim deger
44

 qamuya andan naṣībeti 

 

 

 

 

 

 

                                                      
44

 Ms: degir 
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ʽale ḥarfü’l-hemze 

(37) Ol ey gön ül gözin gibi pāk u pür ṣefā’ 

Tā bulasın tecellī-yi maʽĢūqdan vefā’ 

Olmaġ-içün tecelliye lāyıq qabūl qıl 

Od u çeküc ü daḫı qamu āleti cilā’ 

 

 

ʽale ḥarf-i elif 

(38) Ᾱyīnedür çü dīde-i cānāne ruḫ-nümā 

Bes dil-ber an a anun -çün oldı dil-güĢā 

Anı ṭutundı kendü-yiçün ḫaṣṣa eyledi 

Ġki cihānı an a ġılāf u budur sezā 

 

 

ʽale ḥarfü’l-bā 

(39) Bil iki nevʽ-i āyine’i biri muḥtecib 

ʽĠlim içre ṣırf ġayb-ı ilāhīye müntesib 

16v  Biri vücūda geldi bu leb ʽayne nisbeti 

Rūḥ oldı adı oldı revāḥa çü muṭṭalib 

 

 

ʽale ḥarfü’l-bā’l-muʽceme 

(40) Pürdür eger içe āyīnelerden muḥīṭ olup 

Ġayb-ile ʽayn her biri ḥaddinde yėrlenüp 

Līkin ḥabībe aṣl-ı murād ol durur ki ola 

Ekmel ya kāmil āyīneliqde ṣefā bulup 

 

 

‘ale ḥarfü’t-tā’ 

(41) Tertīb-ilen her āyīne kim ġaybda s übūt 
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BulmıĢdı ʽayne geldi örer beyt-i ʽankebūt 

Līkin bu beytün  ev hanidügin bilen qılur 

Terk-i beqā evinde qalur ḥayy u lā-yemūt 

 

 

ʽale ḥarfü’s -s ā’ 

(42) S ābit olan her āyīne ġayb içre çün es ās  

ʽAyne ėriĢdi ġayba göre buldı inbis ās  

Kim tündü kimi ṣāfi vü kim tar
 
ü kimi bol 

Niçe daḫı tefāvüt-ile an la ey muġās  

 

 

17r  ʽale ḥarfü’l-cīm 

(43) Cevlān urub tecellī-yi evvel çün urdı mevc 

Deryā-yı ʽıĢq bād-ı ilāhiyle fevc fevc 

Ol mevc k’oldı āyine deryāya qıldı hū 

Ḥayrān cemāliyle ki bilmez çi tek çi zevc 

 

 

ʽale ḥarfü’l-cīm-i muʽceme 

(44) Çünkim celāl-i Ģāha doyımaz kimesne hīç 

Maḥv olur vü fikende vü ḥayrān u pīç pīç 

Qıldı müheyyemīn-i celāli cemālinün  

Bī-ḫūd çü ilk cāmı ṣunuban buyurdı iç 

 

 

ʽale ḥarfü’l-hā’ 

(45) Ḥayretde qaldı çün niçe ervāḥ mis l-i qūḥ 

Oldı müheyyemīn olarun  adı zī-fütūḥ 

Bes ʽıĢq baḥr-i mevc uruban çıqdı bir güher 

Bī-ḥadde oldı āyine-i maḥv u saḫv u rūḫ 
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ʽale ḥarfü’l-ḫā’ 

(46) Ḫandān qaldı Ģeh kime göster diye ruḫ 

Rūḥından anda nefḫi ėdüben qıldı anı ruḫ 

Naʽli içre oynı ṭoġru yolın alan helāk 

Aġzın açub ʽalāya
45

 diler hem meẕīd-i muḫ 

 

 

17v  ʽale ḥarfü’d-dāl 

(47) Dūr ėdüb aṣdı dāra vü qıldı recīmi red 

Sulṭān kime ki boĢdı vü gösterdi zülf-i medd 

Ferẕ-ise daḫı oynı kej ü köteh ü żaʽīf 

Baydaqca ferẕ-i bendini boz dėyū oldı sedd 

 

 

ʽale ḥarfü’ẕ-ẕāl 

(48) Ẕāt-ı Ģehün  celāl ü cemāli durur leẕīẕ 

Ervāḥa gerçi kim an ılur sāde nā-bedīẕ 

Niteki zülf ü ḫadd dėnile yā müje-yile çeĢm 

Ya qaĢ u leb ya çāh-ı zenaḫ cebhe-i sepīẕ 

 

 

ʽale ḥarfü’r-rā’ 

(49) Rūḥun  cemāle āyine olsa beĢīr olur 

ġol kim celāle āyinedür ḫod neẕīr olur 

ʽĪsā ṣıfat güĢāde olur maẓhar-ı cemāl 

Yaḥyā ṣıfat celāli olan ḫoĢ-gīr olur 

 

ʽale ḥarfü’z-zā’ 

(50) Zülfi-yle ḫadd ü yā müje vü çeĢm-i dil-nüvāz 

                                                      
45

 Ms: ʽulāya  
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Ehl-i kemāle dām olmaz ger çoġ u ger az 

18r  Ehl-i celāl ü ehl-i cemāli ṭutar bular 

Birin niyāza baġlar vü vėrür birine nāz 

 

 

ʽale ḥarfü’z-zā’ü’l-muʽceme 

(51) Jeng-i hevā-yi nefsi bu yolda bil ulu pej 

Varlıq ṭaġında geçmeyen ol pejden oldı kej 

Ṣūret-perest olub baĢı ayaġa düĢdi ol 

Yüregine batub müjeler ṣan süpürze gej 

 

 

ʽale ḥarfü’s-sīn 

(52) Sulṭān Ģu rūḥı ki ėtdi Muḥammed-le hem-nefes 

Ekmel qılub qomadı anı beste-i heves 

Ne ruḫ ne leb ne zülf ne ebrū ne ġayrı 

Ṭutımaz anı niteki örümcek ṭutar meges 

 

 

ʽale ḥarfü’ş-şin 

(53) ġāh ėtdi Ģeh Ģū rūḥı ki bī l-külli qıldı nūĢ 

ʽIĢqun  biḥārınu daḫı üstab qılur ḫurūĢ 

Yāri alub kenāra anun  oldı her kenār 

 rüb eli miyāne an a uydı cūĢ u hūĢ 

 

 

18v  ʽale ḥarfü’ṣ-ṣād 

(54) Ṣıdq-ile cān baṣdı qadem ʽıĢqa oldı ḫāṣṣ 

Ger vaṣla ėre olur aḫaṣ ḫoĢ bulur ḫalāṣ 

Līkin miyān-ı yāre ėren bildi kim nedür 

Ġāyetde qıldan ince qılıçdan ’ātī menāṣ 
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ʽale ḥarfü’ż-żād 

(55) Żāyiʽ geçürme ʽömri qalub beste-i ġaraż 

Bir ḥarf üzre qullıq ėden cān olur ḥaraż 

Ger yėtiĢürse ḫayr olur muṭma᾿in ger 

Fitne yėtiĢse düĢdi yüzi üzre pür maraż 

 

 

ʽale ḥarfü’t-tā’ 

(56) Ṭavrı kemāle öykini-gör ki ol durur ṣırāṭ 

MaʽĢūqa müstaqīm odur evsāṭ-ı bisāṭ 

Ġayrı sübül seni ṭaġıdur rāh-ı Ģāhdan 

Bu Ģāh-ı rāha baṣ qademi qılma inḥiṭāṭ 

 

 

ʽale ḥarfü’ẓ-ẓā’ 

(57) Ẓāhirde her ki kāmile uy dėyü dutdı vaʽẓ 

Bāṭında Ģāha maḥrem olub buldı fażl-ı laḥẓ 

ġol yol ki ḥaq yolum dėdi vü Ģāh-ı rüsle hem 

Qul hāz ihī sebīli buyurdı budur zī-ḥaẓẓ 

 

 

19r  ʽale ḥarfü’l-ʽayn 

(58) ʽᾹĢıq ki ʽıĢq-ilen gön ülin qıldı müctemiʽ 

Kāmil sözin ṭutub qamudan oldı münqatiʽ 

MaʽĢūq-ile birikdi vü her ḍarbı oldı sehl 

Rūḥı vü cismi oldı kemāli-yle müntaqiʽ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-ġayn 

(59) Ġayret gelür ḥabībe ki kāmil qatında zāġ 
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Bülbüllenüb öte bu gülistānda qıla rāġ 

 Keẕẕābı ėder müseylimiye lā-cerem laqab 

 Esved baĢını hem kesüb eyler iĢini ṣaġ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-fā’ 

(60) Fāsidler ortasında qaçan müfsid ursa lāf 

Lāfın qabūl ėderler anun  yoq yėre güẕāf 

Ervāḥ ʽāleminde biliĢmiĢdi cānları 

Ṣūretleri daḫı burada qıldı iʽtilāf 

 

 

ʽale ḥarfü’l-qāf 

(61) Qavm-i ṣalāḥ muṣliḥ-ile qılur ittifāq 

Fāsidlerün  kimisi ṭutar küfrü kim nifāq 

19v  BiliĢmemiĢ-idi bularun  cānları çü ön  

Ehl-i ṣalāḥa eylediler son ra da Ģiqāq 

 

 

ʽale ḥarfü’l-kāf 

(62) Kün emr qıldı ʽālem-i ervāḥı dört bölük 

Ġlke enbiyā ikincisine evliyā dėdük 

Ehl-i ṣalāḥ üçünci vü dördünc[i] ṣafdaġı 

Ehl-i fesād oldı vü qalmadı hiç gedük 

 

ʽale ḥarfü’l-kāf’ü’l-muʽceme  

(63) Girdi enbiyā bölügine ervāḥ-ı kümmelün  

Ervāḥ ʽāleminde bil ön  ṣaffı bunlarun  

Ġkinci ṣafda ehl-i ṣalāḥun  ḫavāṣṣı hem 

Ṭurdı evliyā ʽavām-ile zī-cānı anlaru 
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ʽale nev῾ü᾿l-āḫir 

(64) Germ ėtdi enbiyā-yı mey-i ʽıĢq hem çü dīg 

Qaynatdı ṭaĢa ṭaĢa vü qalmadı hiç çig 

ṬaĢub ṣaçılanı ki Ģarāb-ı ṭahūr-idi 

Ġçdi evliyā cānları niteki ṣū-yı rig 

 

20r  ʽale ḥarfü’l-lām 

(65) Lehvi qoyub Ģu kimse ki ḫoĢ buldı son ra ḥāl 

Gerçi fesād içre geçürmiĢdi māh u sāl 

Ṣāliḥlerün  ʽavāmi-yile ervāḥı anlarun  

Üçünci ṣafda cemʽ-idiler buldılar viṣāl 

 

 

ʽale ḥarfü’l-mīm  

(66) Mücrimlerün  ʽavāmınun  ervāḥı ey hümām 

Ervāḥ ʽāleminde ki buldılar intiẓām 

Her kāfirün  münāfıqun  ervāḥ-ile bular 

Dördünci ṣafda cemʽ oluban ṭutdılar maqām 

 

 

ʽale ḥarfü’n-nūn 

(67) N’olaydı anduq sonu kim ėrdi emr-i kün 

Ervāḥ-ı ṣaf ṣaf eyledi Ģāhāne bezm-içün 

Ön  ṣafda enbiyā-yile kümmel içiĢdiler 

Bī-vāsıṭa Ģarābı düne göredür bugün 

 

 

ʽale ḥarfü’l-hā’ 

(68) Her cāna kim vėrildi o ʽālem içinde reh 

Ġkinci ṣafda ṭurmıĢ-idi ṣanki bedr-i meh 
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Ġçerdi enbiyānun  kümmel ṣon ın müdām  

OlmıĢdı anlarun  gibi ol daḫı mest-i Ģeh 

 

 

20v  ʽale ḥarfü’l-vāv 

(69) Vālih qılub niçe niçe cānları emr-i hū 

Üçünci ṣafda ṭurub alurlardı ḫoĢ qoḫu 

Kim ṭuydı kim qoḫu ilerüdendür uydı tīz 

Kim ṣon raraq ṭuyub eklendi sū-be-sū 

 

 

ʽale ḥarfü’l-lāmelif 

(70) Lāyıq degüldi qaldı çoġ ervāḥı misl-i lā 

Lā mī gibi an ıldı elifi de zehiy be lā 

Bunlardur enbiyāya uyımayuban qalan 

Maḥrūm bu meyden u hevese baġlu mübtelā 

 

 

ʽale ḥarfü’l-yā’ 

(71) Yā rabbi cān u ten eyü yavuz bu cümlesi 

San a zebūn u senden olur gėrü çāresi 

Her ṣarb san a sehel durur ey meded qılan 

Her Ģey’e tā degince an a külli bahresi 

 

rubāʽī-yi söz 

(72) Söz ü niyāzı arturıgör söz ü sāzdan 

Ṣanma vefā-yı rāzı hemīn sāz u nāzdan 

21r  Bil söz ü rāzı baḥr ü köpük an a söz ü sāz 

Baḥrīye uy vü baḥre talub iste rāzdan 
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tāʽiyyetü᾿l-s ālis e 

 

1. Tā᾿iyye-yile gėrü iĢit ḫoĢ ḥikāyeti 

Tā cehl içinde yutmayasın acılar qati 

 

2. Üçünci perde sāzına ṭut qulaġun  bu kez 

Kim çok durur bu ʽālem-i ḥissīye nisbeti 

 

3. Gey ben zer ol bun a vü adıdur ʽālem-i mis āl 

Līkin yaradılıĢda anun  oldı sebqati 

 

4. Nefsi tecellī ʽıĢq-ile çün qıldı ʽazm-i seyr 

Bulub maqām-ı alūheti ki berg binyeti 

 

5. Erkān-ı erbaʽa üzre kim ḥayāt u ʽilm 

Qudret irādet adlarıdur oldı müsbeti 

 

6. Diledi ki ol maqāma göre bir maqām ola 

Erkānı dört olub çıqa
46

 sırr-ı ulūheti 

 

7. Ervāḥ ʽāleminde egerçi belürdi nūr 

Līkin kudūreti yoġ-idi açmadı ẓulmeti 

 

8. Bes bir maqām daḫı ki hem nūr vü hem ẓulem 

Cemʽ ü evlā anda gözledi Ģāhun  irādeti 

 

9. Lā-büdd u cūda geldi hemān ṭabʽ külli ḫoĢ 

Erkān-ı erbaʽa-yla belürdi ḥaqīqati 

21v 

10. Evvel ḥarāreti bil vü s ānī bürūdeti 

S ālis  ruṭūbeti daḫı rābiʽ yübūseti
47

 

                                                      
46

 Versmaß passt bei çıqqa nicht. Emendationsvorschlag: çıqa 
47

 Ms: büyūseti.  
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11. K’etdi ḥayāt u ʽilm ü irādet-le qudrete 

Tertīb-i tām üzre bular mecleviyyeti 

 

12. Bu dört rükn-ile olub āyīne-i ilāh 

Anda belürdi sırr-ı żiyā ki oldı ru’yeti 

 

13. Maḥṣūṣ olsa nūr gösterür ayruqları vü līk 

Kendü görünmege qomaz anun  leṭāfeti(!) 

 

14. Ẓulmet görinür vü velī gösdermez ayruġı 

Ḥāyil olur daḫīlere anun  kes āfeti 

 

15. Ammā żiyā görinür vü hem gösderür daḫı 

Çün luṭf-ile kes āfeti cemʽ ėtdi ṣūreti 

 

16. Ẓulmet çü nūra qarıĢa adı żiyā olur 

Cāmiʽ olub görinür vü ėder irā‛eti 

 

17. Bu ṭabiʽ küll egerçi ki erkānı-yla ḫoĢ 

Nūrı ulūhete eyle dėdi maẓhariyyeti 

 

18. Līkin bu dört rüknun  arasında qopdı ceng 

Ṭutdı cihānı ceng tozınun  kudūreti 

 

19. Ervāḥı toz büridi vü düridi Ģekller 

Kim ḫūb u kim ziĢt ü kim artuq kimi köti 

 

20. Ẓulmet-le nūr birine gey qarıĢdılar 

Cānlar cesedlere girüben buldı hey᾿eti 

22r 

21. Bu dört ẓıdd-ı taḫt-niĢīn ü cihāngīr 

Ol den lü(!) ceng ėylediler k’oldı ġāyeti 
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22. Tā qart qaldı cümle vü ṣulḫ ėtdiler bu kez 

Mecmūʽ bir den ize dönüb dutdı heybeti 

 

23. Gömüldüler mevcler ü talġalar gibi 

Çalqanmalar oransuz anun  oldı ʽādeti 

 

24. Niçe niçe gemiler anun  içre ḫoĢ revān 

Niçe ġarīq ėde yürür niçe raġbeti 

 

25. Niçesi nefret eyler vü mümkin degül ḫalāṣ 

Niçe ḫū yaḫĢi baḥri vü ġavṣ oldı ṣanʽatı 

 

26. Envāʽ canavarlar iri vü uĢaq daḫı 

Dürr ü ṣedeflerinün  anun  yoq nihāyeti 

 

27. Niçe niçe qulaqları var güccük vü büyük 

Anlarda kendüsi gibi heybetlü cümleti 

 

28. Çok nehrler girür vü çıqar her yanında anun  

Bir ʽāleme daḫı olarun  oldı vuṣlatı 

 

29. Kimi o yan a ʽālem-i ervāḥa ulaĢur 

Kimi bu yan a ʽālem-i ḥissīye ey fetā 

 

30. Zīrā ki ṭurub ortada bu ʽālem-i mis āl 

Cānlarına bedenlere ėder berzaḫiyyeti 

 

31. Cānlar laṭīf-idi vü bedenler kes īfdür 

Lā-büdd arada istedi ḥikmet vesīleti 

22v 

32. Kim hem leṭāfeti oluban hem kes āfeti 

Canlara vü bedenlere ola ʽilāqati 
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33. Tā ön  tecelli seyr ėdüb ervāḥdan geçüb 

Bu ʽālem içre ṣūret-ile qıla celveti 

 

34. Hem Ģol cihān-ı ḥisse ulaĢan ırmaġa düĢüb 

ʽᾹĢıq bu baḥre ėriĢüb ėde sebāḥati 

 

35. Andan Ģu nehrden ki ulaĢur cānlara geçüb 

Andan daḫı geçüb bula ġayb içre ḥażreti 

 

36. Bilgil mis āl-i muṭlaq adını bu den izün  

Kim baʽżı Ģerḥin etdün  iĢitdün  maqāleti 

 

37. Ammā qulaqlarına vü ırmaqlarına ad 

Olub durur mis āl-i muqayyed-le Ģöhreti 

 

38. Bir de ḫayāl-i munfaĢıl ad oldı kendüye 

Anlar ḫayāl-i muttaṣıl an la ʽibāreti 

 

39. Bir adı daḫı levḥdür is bātı maḥv-içün 

 rer anun  nuqūĢına tebdīl kes reti 

 

40. Kim dün Ģaqī-yidi bugün adı saʽīd olur 

Kim ʽaks olur daḫı çoġ anun  nesḫ-i nesḫeti 

 

41. Levḥ-i qażā-yile qadere yoq durur zevāl 

Her maḥv ki olsa bunun  olur maḥv-ı s ābiti 

 

42. Aqṭāb-ı ḥaq bu levḥe ḥakemler qılıb durur 

Anlarun  ellerine qılur maḥv u müsbeti 

23r 

43. Yazmaġ ü bozmaġ anlarun  oldı bu levḥde 

Ḥaq anlara vėrüb durur iĢbu siyāseti 
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44. Levḥ-i qażā-yile qadere daḫı muṭṭaliʽ 

Olub ėderler anda da ḥaqqa itāʽati 

 

45. Mecmūʽ-i quṭblar(!) üzre ḥaq ḥakem qılur 

ġunı ki Ģāh-ı rüsle ziyād ola qurbeti 

 

46. Muṭlaq mis āl-i ḫoĢ an a taḫt-ı vücūd ėder 

Hep evliyā qılurlar an a ʽaskeriyyeti 

 

47. DüĢmanda feyżi andan alur līk kördür 

ġol bit gibi ki zaḥmet ėdüb yėr teni eti 

 

48. Aqṭābe her birine mis āl-i muqayyedün  

Birisi taḫt olub düzilür yaraġı yati 

 

49. Taḫt-ı s übūtdur bulara ḫażret-i ʽamā᾿ 

Bu ṭavr-ile vü oldı bu anun  ʽalāmeti 

 

50. Taḫt-ı s übūt taḫt-ı vücūd oldı bunlarun  

Her bellü vü nihān bularun dur raʽiyyeti 

 

51. Çün Ģeh bularun  oldı qamu nesne bunlarun  

Belki hemān Ģehdür ėden her ḥükūmeti 

 

52. Bunlar ḫū kendülikden on at geçüb oldılar 

Ölmezden ön  ki ḥaq belürüb seçdi rütbeti 

 

53. Vaqt oldı muṭribe ki yine ḫoĢ rubāʽiler 

Tertib-i aḥrūf üzre dėyub düze naġmeti 

23v 

54. Fī᾿l-cümle Ģerḥ ėde bu ulu rütbeti vü hem 

Bu hażretün  kunūzine ėde delāleti 
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55. Kim ḫayra dāl olan olur iĢleyen gibi 

Çengün  bun a iĢārete dāl oldı qāmeti 

 

 

 

ʽale ḥarfü’l-hemze 

(73) Ol ḫatm-i enbiyā buyurur ol Ģeh-i vefā᾿ 

Kim qalmadı nübüvvet heb buldı intihā᾿ 

Ġllā mübeĢĢirāt ki qırḫ altı cüẕ’den 

Bir cüẕ’idür nübüvvetün  ol qaldı bes ʽaṭā᾿ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-elif 

(74) Eyitdiler resūle ki ey mürsel-i ḫu ā 

Nedür mübeĢĢirāt ki ol qaldı ümmetā 

Dėdi Ģu yaḫĢi düĢ ki göre mü’min anı ḫoĢ 

Yāḫūd görine anun -içün muĢtılıqlana  

 

 

ʽale ḥarfü’l-bā’ 

(75) Buyurdı ‛ᾹyiĢe ki qılıbdur resūl-i rab 

Altı ay düĢ-ile ḥükm-i nübüvvetde bī-taʽab 

Görürdi düĢi vaṭan  atar ḫoĢ ġayān 

Olurdı andan ėrdi an a vaḥy-ile edeb 

 

24r  ʽale ḥarfü’l-bā’ muʽceme 

(76) Pervāz-ı ʽıĢq-ile bu cihāndan uçub qop
48

 

DüĢ ʽālemine gir gör āyātı anda köp 

K’olmaz yaqīn yalana düĢi mü᾿minün  qaçan 

K’āḫir zamān ola bu ḥadis -i resūli öp 

                                                      
48

 MS: qopup 
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ʽale ḥarfü’t-tā’ 

(77) Taqdīr-ilen ki qıldı nebī keĢf-i beyyināt 

Yigirmi üç yıl içre pür oldı qamu cihāt 

Alt[ı] ay düĢ-idi keĢfi anun -çün nübüvvetün  

Qırḫ alt[ı] cüzüden biri oldı mübeĢĢirāt 

 

 

ʽale ḥarfü’s -s ā’ 

(78) S ābit durur ki Ģāh-ı rüsul gösterüb remes  

Yönin dönerdi luṭf-ile āṣḥāba bī-ʽabes  

Ṣorardı düĢlerini vü taʽbīr ėder-idi 

MürĢidler anun -içün ėderler bu ṭūra ḥas s  

 

 

ʽale ḥarfü’l-cim 

(79) Cehd ėt bir ara ki gön üle qılur ʽilāc 

Vāris  olub resūle geyübdür baĢına tāc 

24v  Ẓāhirden içerü san a  düĢ ʽālemin açub 

Andan bu kez ėrüre seni ḥaqqa bī-lecāc 

 

ʽale ḥarfü’l-çim 

(80) Çün bu cihāndan uṣanuban gön li ėde göç 

DüĢ ʽālemine girmesinün  seyri oldı üç 

Bir uyanuqda bir uyquda bir de arada 

Ne qabarur ayaġ ne ḫod delinür pabuç 

 

 

ʽale ḥarfü’l-ḥā’ 

(81) Ḥükm-i iss kim qulına ziyāde qılub fütūḥ 

‘Ᾱlem mis ālde vėrür ol an a keĢf-i rūḥ 
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Üc ṭavr-la kime dilese bulıĢur gerek 

Rūḥ-ı nebīye yāḫū velīye zehī ṣulūḥ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-ḫā’ 

(82) ḪoĢ cān ki hem-niĢīn rüsūl ola vü Ģüyūḫ 

BulıĢmaġa olarun -ile bula ki rüsūḫ 

Ḫūh uyanuqda göre cesedlerini vü ḫūh  

Uyquda ḫˇāh kendü teninden qıla Ģumūh 

 

 

25r  ʽale ḥarfü’d-dāl 

(83) Devletlü Ģāh o kim bu cihān degül an a bend 

Andan geçüben içerüden ola behre-mend 

Bir baqma-yile ʽilm-i ilāhīye ėriĢüb 

Bile ki ön de ṣon da fülanun  naṣībi çend 

 

 

ʽale ḥarfü’ẕ-ẕāl 

(84) Ẕātī münāsebet ʽaceb olur gėrü eleẕẕ 

Ᾱs ārı bul vu edvāʽ
49

 vu aqvā vü hem eĢeẕẕ 

Oldur qula qılan ki geçüb cān u gövdeden 

Göçe münāsibīne nėredeyse zī-eceẕ 

 

 

ʽale ḥarfü’r-rā’ 

(85) Rabbīlere münāsib olan cān-güẕar qılur 

Ẓāhirden mis ālde an ları ḫoĢ bulur 

DüĢde ya uyanuqda gelürler olar bun a  

Yā bu teninden ayrılub anlara qarılur  

                                                      
49

 Ms: edvem  
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ʽale ḥarfü’z-zā’ 

(86) Zi-ḫoĢ mis āl ḥażreti her kime ursa yüz 

Kim girmesi vü çıqması al vėre māni῾süz
50

 

Ger bu ṭarafda uġrayuban gire ġayba ḫoĢ 

Vėr ġaybdan çıqub ola ẓāhir iĢine tuz 

 

 

25v    ʽale ḥarfü’l-jā’ 

(87) Jen gi misin bu ẓāhirün  ey baġlı yā müj 

Kim yapıĢub ṭolaĢub an a ṣandun  anı rīj 

Hey iḫtiyār-ile qov anı yoḫsa cebr-ile 

Qudret gökün -le qoparur andan niteki (...) 

 

 

ʽale ḥarfü’s-sin 

(88) Sen bu cihān-ı ḥisde ki tolaĢdı an a nefs 

Oġlan gibisin anası qarnında Ģöyle ḥabs 

Ger ṭoġuban mis āl cihātına düĢmesen  

Qandur ġidān  vü qaran lıqdur yėrün  ne naḥs (!) 

 

 

ʽale ḥarfü’ş-şin 

(89) ġol kim ikinci kez ṭoġuban düĢdi ḫoĢ düĢiĢ 

Ḥisden mis āle ėriĢüben buldı yėr vėriĢ 

Qurtıldı qandan vü qaran ulıqdan emdi süd 

BeĢ ḥiss açıldı nūr-ile kim ʽaksidür bu biĢ 

 

 

 

 

                                                      
50

 Ms: mani῾ 
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ʽale ḥarfü’ṣ-ṣād 

(90) Ṣāfi süd oldı fıṭrat-ı Allāh ḫoĢ aḫaṣṣ 

Ṭıflı bu fıṭratun  qılur amacın dan anı maṣṣ 

26r  ĠrĢād-ı mürĢid amacun  olub an a emdüġi 

Anda nuqūĢ olur nitekim qalb içre caṣṣ 

 

 

ʽale ḥarfü’ż-żād 

(91) Żayf-i mis āle süd içürür ʽālem-i müfiż 

Tā nūr-ı ʽilm-ile ola eczā’-i qalb-i bīż 

K’açub bu yėr yüzinde ʽulüvv-i fesāddan 

Zīrā bu ikiyi dilemek qalbi eder marīż 

 

 

ʽale ḥarfü’ṭ-ṭā’ 

(92) Ṭāhir hem aġdur süde egerçi olub vasīṭ 

Çıqar qan-ile ters arasından olur basīṭ 

Qan yėr yüzinde ululuġ vü tersidür fesād 

Qov bunları vü süd dile ki ol ʽilmdür muḥīṭ 

 

 

ʽale ḥarfü’ẓ-ẓā’ 

(93) Ẓāhīr yemekler üzre du‛āda Ģeh-i ḥaẓīẓ 

Bundan ikini yėdür dėrdi līk ol ḥafīẓ 

Südde ziyāde qıl bunı vü dėr-idi zīra süd 

Taʽbīr-i ʽilmdür ki anun  żiddıdur maġīż 

 

 

26v  ʽale ḥarfü’l-ʽayn 

(94) ʽAllām-ı rabbi zıdnı ʽilmen didīr ey dāʽ  
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Ol sende ḫayr-ı ḫalq gibi bu duʽāda sāʽ 

ʽĠlmün  ziyādesin dile maʽnen vü ṣūreten 

Tā sünnet-i resūle olasın bütün murāʽ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-ġayn 

(95) Ġayb içre ʽilm-i ʽayne geçüb ḥūnın  açdı bāġ 

Olub mis āl ʽālem-i menbaʽ mis āl-i ṭāġ 

BeĢ ʽayn aqd-i żav-ile anda biri baṣar 

Semʽ-ile Ģemm ü ẕevq ü daḫı lems ü çāġ çāġ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-fā’ 

(96) Ferʽ oldı ʽilme ilk mis āli içre beĢ mużāf 

Semʽ ü baṣar-la Ģemm ü daḫı lems ü ẕevq ü ṣāf 

Bu bėĢden oldı feyż-i Ģehādetde beĢ daḫı 

Elfaẓ u hem maʽānilerinde yoġ iḫtilāf 

 

 

ʽale ḥarfü’l-qāf 

(97) Qılgıl mis āl-i ẓāhiri ḥissi-yle müttefiq 

Tā żabṭ-ı ʽāleminün  ola ḫūb u müttesiq  

Gerçi mis āl ẓāhir-i ḥisden bol oldı ki 

Līkin mis āle ḥiss ü muṭābıqdur ey muḥiq 

 

27r  ʽale ḥarfü’l-kāf 

(98) Kāndur mis āli gencini biraz dėmek gerek 

Vehm ü ḫayāl ü ḥāfıẓa vü ḥiss-i müĢterek 

Bir daḫı ortada mutaṣarrıf ki qodı ḥaqq  

Bunları beĢde çünki anı gördi yigirek 
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ʽale ḥarfü’l-kāf ü’l-muʽceme 

(99) Ki an la ḥiss-i ẕevq ikidür biri pāk ön  

Ḫod biridür mülevves  ü süfliy ḫūr u son  

Līkin ger oldı leẕẕeti vü nefʽi ger ola 

Ḥaq emri mūcibince vā-illā ziyān-ı bun  

 

 

ʽale nev῾ü᾿l-āḫir 

(100) Gör ḥiss-i lemsi daḫı an ı dürlü ẕevq-i bīg 

Bir ʽām bir de ḫāṣṣ ki ol biĢmiĢ bu çig 

Bu yīn ü qoltuġu budu ṭabanda belürür 

Qıcıqladıqda baʽża ḫod olmaz o daḫı yig 

 

 

ʽale ḥarfü’l-lām 

(101) Levm olmaya ḥavāss bīĢ ṣayana bir aṣl 

Hem yėdi ṣayana qıluban iki daḫı vaṣl 

27v  Evvel ferīq eyledi icmāli ẕevq ü lems 

S ānī bölün  buları ikiĢer ṭutub ėtdi faṣl 

 

 

ʽale ḥarfü’l-mīm 

(102) Mis l an la beĢ ḫavāssı beĢ hażrete temām 

ṢaġıĢda kim ṣayar anı meĢhūr-ı ḫāṣ u ʽām  

Ammā yėdi dėmek yėdi esmāya göredür 

Ki anlar e’immedür
51

 çü olarun  durur imām 

 

 

 

 

                                                      
51

 Ms: eyimme 
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ʽale ḥarfü’n-nūn 

(103) Niteki ḥiss ʽāleminün  mis li var bütün 

Bu ʽālem-i mis ālde vardur daḫı füzūn 

Ġayb-ı mużāf u ġayb-ı ḥaqīqīye var durur 

Bunda mis āl ikisine daḫı bir fünūn 

 

ʽale ḥarfü’l-hā’ 

(104) Hā küllinün  mis āli olur küll-i bī-Ģübeh 

Hem cüz᾿i cüz᾿inün  gözedilüb temām Ģebeh 

Muṭlaqda muṭlaqı gözedür lā bi-Ģerṭı Ģey’ 

Bunun -çün oldı kümmele bu ḥażra taḥt-geh 

 

 

28r  ʽale ḥarfü’l-vāv 

(105) Vāris lerine ekmel-i kümmel açup qapu 

Muṭlaq mis āl-i taḫtı üzre buldılar ṭapu 

Bu taḫta göre oldı qamu baḫt u taḫt qamu 

Bu aṣl olub bunun  üzre oldı her yapu 

 

 

ʽale ḥarfü’l-lām-elif 

(106) Lāyıq durur ʽamāda mufaṣṣıl olan ki ola 

Aṣl-ı ʽavālim ü ön  ḫoĢ ortayı ala 

Zīrā ʽamā-yi ḥaqq gibi oldı ġamā-yi ḫalq 

ġöyle mufaṣṣal anda ki ėren ṭan a qala 

 

 

ʽale ḥarfü’l-yā’ 

(107) YaḫĢi bulan ʽamā vü ġamā-i mufaṣṣalı 

Muṭlaq mis ālde o durur ḫalqun  efżāli 
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Ger niçe niçe basṭ ėdile söz bu rütbede 

Dükenmeye ki qadri-yiken oldı muʽtali 

Daʽvet baṣīret üzre Allāha Ģirksüz 

 der odur vü an a uyan kim olur veli 

 

 

rubāʽī-yi söz 

(108) Söz ü niyāzı arturıgör söz ü sāzdan 

Ṣanma vefa-yı rāzı hemīn sāz u nāzdan 

28v  Bel söz ü rāzı baḥr ü köpük an a söz ü sāz 

Baḥrīye uy vü baḥre ṭalub iste rāzdan 
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 erbaʽā 

 

1. Tā᾿iyyenün  yetiĢdi yine iĢde nevbeti 

Kim Ģerh ėde ḥażret-i ḥiss Ģehādeti 

 

2. ʽĠrfān sāzı öte bu dördünci perdede 

Kim zīrdür be-ġāyet quvvetlü leẕẕeti 

 

3. MeĢrūḥdur nüfūsı qapan kehrübā gibi 

Ṭolub qulūba ser-be-ser anun  ḥalāveti 

 

4. Zīrā ki ön  tecelli tedellī qılub temām 

Ġāyet ẓuhūrı bunda ėdüb ṭutdı Ģöhreti 

 

5. Ön  ʽarĢı yaradub üzerinde eyledi istivā 

Raḥmān Ģu vech-ile ki an a var liyāqati 

 

6. BėĢ maʽnadan ki qaṣd-ı teqarrur daḫı iʽtidāl 

Ġālibliġi temām durur ṭut bu ḫameti 

 

7. BeĢ ʽarĢ iḥāṭa-yı ṣuver ėtdi ṣu üzre kim 

Her ḥayy andan oldı ṭutub gey leṭāfeti 

 

8. Oldı hebā’ maẓhār-ı mücmel bu nitekim 

 tdi qalem ʽamā-yı çünin maẓhariyyeti 

 

9. Hā tabʽ-ı küll buldı besāṭet-le gey ẓuhūr 

Bunda ki cism-i küllün  olubdur bidāyeti 

29r 

10. Tabʽun  ḥaqāyıq-ı erbaʽına göre oldı dört 

Emlāk-ı ʽarĢ ḥaml-içün ṭutdı ṣūreti 
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11. Cibrīl ṣūretinde vü üç daḫı k’an ılur 

MeĢhūr anun -la eylediler ḥāmiliyyeti 

 

12. Baʽżı kibār-ı rābiʽ-i rıḍvān dėdi vü dört 

Daḫı bulara ėde qıyāmetde Ģirketi 

 

13. Ṣūretlerinde ādem ü raḥmān ḫalīl hem 

Aḥmed-le mālikün  ki ėder o da ḥükūmeti 

 

14. Çün yevm-i dīnde Ģerʽ-ile ėre ʽarĢa qarıĢlar 

Cidden bu dördün  ola ʽayān cümle nisbeti 

 

15. ġindi maqām-ı ṣāḥibi ṣoranda dur hele 

Kim nefḥ-i ṣūr-ile ṣuvere açar qıyāmeti 

 

16. Ardınca qıldı kürsiyi kim vāsiʽ oldı ḫoĢ 

Göklere vėre çü raḥīmi ėtdi celveti 

 

17. Bes maẓharı mufaṣṣıl olubdur hebā᾿ bu 

Nite ki levḥ oldı ʽamā᾿un  minaṣṣati 

 

18. Lā-büdde oldı ṣūret-i tefṣīl-i levḥi bu 

ʽArĢ olduġı gibi qalem icmāl-i hey’eti 

 

19. Mīkāle bu maqāmdur erzāq-içün k᾿āra 

Tefṣīl üzre her aḥada ḫāṣṣ ḥiṣṣeti 

 

20. Cennāt-i cism yėri bu vü saqf-ı ʽarĢdur 

K᾿a῾mālden ʽibādun  o olur mes ūbeti 

29v 

21. Ammā cinān-ı cān olur aḥvāl nitekim 

Qalbün  ṣıfāt u sırrun  olur ẕāt cenneti 
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22. Andan semā’ı ẕāt-ı bürūcı yaratdı hū 

On iki burcı-yile ṭutub ḫūb ziyneti 

 

23. Gerçi-ki aṭlas oldı yoġı aldūzu leyk var 

Anda muqassimāt-ı qısm din le qısmeti 

 

24. On iki qısm oldı vü her qısma bir melek 

Oldı re᾿is devletinün  bellü müddeti 

 

25. Biri ḥamel ki on iki biñ yıl sürer temām 

Qoç ṣūretinde bu felek üzre riyāseti 

 

26. Ardınca s evre ben küm cevzā’ kim öküz 

ġeklindedür iki bin  kim düĢdi mühleti 

 

27. Hā Ģöyle bin  bin  eksile eksile bin  qalur 

Ᾱḫir ėĢit terettübi üzre baqiyyeti 

 

28. Ḫarçeng ü Ģīr ü sünbüle mīzān u ʽaqrebe 

Qavs-ile cedī vü delv-ile ḥūt bil tetimmeti 

 

29. Līkin ḥükūmet evvel-i mīzānun  oldı bil 

Lā-büdde den di sünbüleye āḫiriyyeti 

 

30. Oldı maqāmı Cebra’ilün  bu felekde kim 

ʽĠlm-i raṣad bun a ėdüb oldı nihāyeti 

 

31. Bu bitdi vü yaratdı s evābit gökini hū 

Menzilleri yigirmi sekiz ṭurfe binyeti 

30r 

32. Bin  yigirmi bir rütbe oldı münqasım 

Her biri oldı bir melekün  qısm-ı rütbeti 
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33. Menzillerince geldi yigirmi sekiz ḥurūf 

Kim müstaqīm maḫrec-ile oldı cümleti 

 

34. Hem rütbelerce geldi ḥurūf ins ü ġayrdan 

Tā müstaqīm maḫrec-ile oldı cümleti 

 

35. ġākird-i imām Caʽferün  aĢırdı bunları 

YėtmiĢden anlar içre bulub arqun u qati 

 

36. Oldı qamer menāzil-i menzilleri ki olur 

Bir gėce anun  birine muqābil mesīreti 

 

37. Tertīb-ile adların Ģuraṭayn buṭayn bil 

Daḫı s üreyyāda berān haqʽat hanʽati 

 

38. Andan ẕirāʽ nes re vü ṭaraf-ile cebheti 

Hem zübre-yile ṣarfa vü ʽavvā’i ey fetā 

 

39. Daḫı simāk u ġafr-ile bil çün zübāniyan 

Ġklīl ü qalb ü Ģevle naʽāyim-le beldeti 

 

40. Bil saʽd-i ẕābiḥ-ile suʽūdī çü aḫbiye 

Ferʽ ü muqaddeme-yle mu᾿aḫḫar qarīneti 

 

41. Āḫir reĢā olup on üçer gėce aralanur 

Küllinde leyk-i cebhe’i seç bile zübreti 

 

42. On dörd aralanur bu iki ortasında bil 

Hem dört yılda ṣay qoma bir gün kebīseti 

30v 

43. Bes üç yüz altmıĢ beĢ bir rub῾-ı yevmde 

Ḥāṣıl olur menāzilün  ikmāl-i ḥavleti 
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44. Bu gökde bil maqāmını Rıḍvān u mālikün  

Vaʽd ü vaʽīd-içün seçilüb iki firqati 

 

45. Üstinde vaʽd ehline Rıḍvān birer ḥannān 

Altında ehl-i nāra ėder mālik āfeti 

 

46. Bes gökler o yėre ki qāmūs-ı ratq-iken 

Bir cevher-idi mālikün  ėrdi siyāseti 

 

47. Hū anı yaradub an a heybet-le ėdüb naẓar 

DüĢürdi cūĢe gey anı ʽıĢq-ı ḥavāleti 

 

48. Tā baʽżını ḥayādan arıdub soqıldı hem 

Baʽżını od eyledi ʽıĢqun  ḥarāreti 

 

49. Andan ṣu üzre od yaradub qopdı çok tütün 

Qalqub hevāya gökler vü yėr buldı fetqeti 

 

50. Bu kez aĢaġıda qalanı fetq eyledi 

Dörd eyleyüb od u ṣu vü yėl-ile türbeti 

 

51. Ṭabʽa göre bu ʽunṣur-ı āʽẓamda dörd olub 

Gey seçdi an a olana erkān-ı ulūhati 

 

52. Andan yuqaruda tütüni fetq ėtdi kim 

Andan düzeldiben yėdi gök vėrdi rifʽati 

 

53. Kim her biri qalın lıġı varalar beĢ 

Yüz yıllık olub eyledi seyyāre qudreti 

31r 

54. Her bir felekde sebʽa-i seyyārenün  biri 

Fermānī-yile anun  ėder ḫūb sibḥeti 
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55. AĢaġı gökde ay u ʽuṭārid ikincide 

Niteki üçüncide zühre düzdi ʽiĢreti 

 

56. Rābiʽde Ģems oldı vü merrīḫ beĢincide 

Vėr müĢterīye sādisi qov sābiʽiyyeti 

 

57. Keyvāne kim zuḥaldür adı gel bir imdi gör 

Ṣon ra arżı nice daḥv qılub vėrdi beṣtati 

 

58. Bes belki bir yėdi felekden yaratdı ön  

Gerçi ki ṣon ra yazdı saqın ṭutma reybeti 

 

59. Zīrā ki gökleri bu yėri altı günde ol 

Yaradan ėtdi nice-ise ḫoĢ ḥikāyeti 

 

60. Ön  yėri iki günde yaratduġını dėdi 

Hem anda çün-olar qıluban k᾿oldı müs beti 

 

61. Taqdīr eyledügini aqvātın anda dört 

Günde oldı dėdi bu dükeli qılma Ģübheti 

 

62. Ṣon ra istivā᾿ ėdüb gökden  kim tutundı 

Dėdi düzetdügin iki günde yėdi qati 

 

63. Ġmdi felāsife gögi ön  ṣanduġını qo 

K᾿ėtdiler anı yüce görüb gey ḫaṭī᾿ati 

 

64. ġol yārdan kelāmını te᾿vīl eyleyen 

Nolaydı nefis ėtse olub ḫoĢ muṭīʽati 

31v 

65. Sübḥān ḫāliqi ki dütünden yaratdı ḫoĢ 

Bu yėdi qubbeyi ki görinmez naẓīreti 
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66. Gey görklü vü berk döner bir düzene kim 

Bozılmaya ṣanur anı cühhāl sāʽati 

 

67. Hā sāʽati unıtma saqın belki gey gözet 

Anı her iĢde kim ola ḥaqqun  meĢiyyeti 

 

68. Bes bil bu yėdi gökleri yėr kīb ʽunṣırı 

Lā-büdde döne döne bozılur rezāneti 

 

69. Dūd-ile Ģems ṭona nücūm u gök ayrılub 

Ilduzları ṣaçıla gerek ėtme miryeti 

 

70. Ol gün ki gök bitī bin i dūr-ile görine 

ġimdi hele gözet nice ėder ḫūb hiẕmeti 

 

71. Ṭoġub müvelledāt qamu maʽden ü nebāt 

Ḥayvān-ile olubdur anun  ḫoĢ haẓīẓati 

 

72. Tā mīve-yi dıraḫtı vücūd k᾿insdür bitüb 

Yėtdi kemāle eyleyüb itmām devreti 

 

73. Bu esfel-i ʽanāṣır-ı siflī ki ḫākdur 

Anda ger olub ėtdi durūc āʽnī nezleti 

 

74. Mān u ṣāliḥāt-ile dönüb ėdüb ʽurūc 

A‛lā’ü’l-‛ulāya ėrdi bulub tam vaḥdeti 

 

75. Bes yėri qıldı an a firāĢ u göki binā’ 

Hū ferĢ ü ʽarĢda an a vėrüb ḫilāfeti 

32r 

76. Gökde yaraqlayub derecātı an a ėyledi 

Yėrde ʽaṣātinün  derekātī muʽaddeti 
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77. Bes yėri yėdi eyledi gökler gibi olub 

Ġnsün  bu yėr üzre ḥayātı vü mevteti 

 

78. Līkin saʽīd cānlar aġar göklere qalub 

Yatlular aĢaġa qomaz aġmaġa s ıqleti 

 

79. Ol gün ki degĢür-ile bu yėr ġayr yėre hem 

Gökler qamunun  ola bu yėr üzre biʽseti 

 

80. Ol yėrün  adı sāhiredür yaʽni  uyqusuz 

Zīrā ki uyquyı götürür ḥaĢr heybeti 

 

81. Dėnür ki vaṣf-ı degĢür-ile yėr ü göklerün  

Yėr dübdüz ola ne ʽiveci var ne amtati 

 

82. Gökler bozıla nite-ki biraz an ıldı dė 

Mecmūʽin an maq ister in en çoq iṭāleti 

 

83. Bārī bu gökleri yėri ṭūfān-ı nār ėdüb 

Zīr ü zeber ola derekāt-ı mehībeti 

 

84. Tā nār ehline döne döne be-cidd ėrüb 

Evlā dege eĢeddi ʽaẕābun  ʽuẕūbeti 

 

85. Ammā cinān ehli beqā içre bī-quṣūr 

Ḥūr u quṣūrda süre niʽmet-le niʽmeti 

 

86. Muṭrib müretteb ėde rubāʽīleri temām 

Her ḥarf-le murāda ėdüb remz ü ġamzeti 
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32v           der-fer ü dāşt sāz-ı ʽirfān çenānun  der-fer ü dāştaş īn rubāʽī söz 

ḫande şod 

(109) Söz ü niyāzı arturıgör söz ü sāzdan 

Ṣanma vefāyı rāzı hemīn sāz u nāzdan 

Bel söz ü rāzı baḥr-i köpük an a söz ü sāz  

Baḥrīye uy vü baḥre ṭalub iste rāzdan 

 

ʽale ḥarfü’l-hemze 

(110) Ey cennet ehli cinnetü bula oldı iktifa’ 

Cennāt-ı nefse gerçi bula n᾿ėtse iĢtihā’ 

Cān u cānan u sırr-ı cinānine gire gör 

Terk-i hevā-yile ki ara cānāndan rıżā’ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-elif 

(111) Al qıṣṣa ḥiṣṣe nefse sivādan olur hevā 

Hū ʽāĢıq-ı hevāya qapılmaq degül revā 

Cennāt-ı nefs ehl-i quṣūrına redd olub 

Sırr ehline devāmı taḫallī olur sezā 

 

 

ʽale ḥarfü’l-bā’ 

(112) Bir kez tecelli haftada ʽāmme oldı bī-laqab 

Cennāt ehl-i nāzı ṣefā’ vü zehī ṭarab 

33r  Hergün iki tecelli ḫavāṣun  durur velī 

Dāyim tecellīyi ki āḫaṣṣun dur ėt ṭaleb 

 

ʽale ḥarfü’l-bā’ muʽceme 

(113) Pervāne gibi kendün i at n’ėdesin qaçup 
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Nūrı at özün i nārına yārun  be-cidd atup 

Her fiʽl ü ṣaf u ẕāt çü birlik-le burnā 

Dāyim tecellīye ėresin ḫoĢ beqā bulup 

 

 

ʽale ḥarfü’t-tā’ 

(114) Tā cism ü cān birlige bitmeyeler on at 

Ẕevq olmaz temām bir uġurda dert qat 

Bu mevt ü neĢr ü ḥaĢr ü qıyāmet bunun çün 

Olur yaqın bil vü ṣaqın ėrmesün ʽanat 

 

 

ʽale ḥarfü’s -s ā’ 

(115) S ābitdür o ki qalmıĢ-idün  ġarq-ı qān u fars  

Qur bile iki cān u tenün  san a ėrdi bas  

Qurtıluban ėrüb raḥimā cān ėriĢdi ḫoĢ  

Çün dörd ay ėtdün  anda terbiyet-le labs  

 

33v  ʽale ḥarfü’l-cīm 

(116) Cān u beden maʽiyyet-ile ėrdi san a ferec 

Ṭoġub-ėrildi üç ẓulmāt içre gey ḥarac 

Ammā bu ḥabs-i dünyevī ölüm-le ėrilür 

Anun -çün erenler ararlar an a ferec 

 

 

ʽale ḥarfü’l-cīmü’l-muʽceme 

(117) Çün iḫtiyār-ile olasın olmadın ḫoĢ iç  

Gerçekler içdügin olar biçdügini biç 

Yoḫsa ıżṭırār-ile oluban sinleye ata 

Qarnı gibi düĢüb yatasın çürüyüb çü hīç 
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ʽale ḥarfü’l-ḥā’ 

(118) Ḥattā ėrüb tecelli-yi ḥayy ėde san a fetḥ 

Bāt-ı ḥayāt-ı sinlede saqın Ģun a atma qadḥ 

Eczān  ger cevāhir fer deh deh oldı se 

ḤaĢr ėde biriküb ten ü cān bes ḫoĢ ėyle medḥ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-ḫā’ 

(119) Ḫūlandun -ise ḥaq ḫūlar-ile ey laṭīf ruḫ 

Uçmaqda üçü iç ulaĢ olub anda rūḫ 

Birlik-le nefs ü cān u dil ü sırrı büriyüb 

Ẕevq-i temām ėde bir uġurda oḫ oḫ 

 

34r  ʽale ḥarfü’d-dāl 

(120) Dārü᾿s-selām ehli qamu ḫoĢ sürer murād 

Cān ġālib olmaġ-ile tene gey geçer mezād  

Dārü᾿l-melām ehli bunun  ʽaksi üzre heb  

Ten cāna ġālib olmaġ-ile gey geçer kesād 

 

 

ʽale ḥarfü’ẕ-ẕāl 

(121) Ẕahil olınmaya ten ü cān her bir oldu faẕẕ 

Hem ʽālem-i mis āli arada ḥaq yaratdı faẕẕ 

Bes cān ten-ile nice olursa anun -ile 

Olur ki ḥaq an ı bu tevassuṭda qıldı faẕẕ 

 

ʽale ḥarfü’r-rā’ 

(122) Reb‛ī laṭīf tenlerün  elbet laṭīf olur  

Hem yėr kes īf tenlere lā-büdd kes īf olur 
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Gerçi oldı yėrde terbiyet-içün qarıĢmalar  

Lakin gök üzre zübde seçilüb naẓīf olur 

 

 

ʽale ḥarfü’z-zā’ 

(123) Zāhid ki ʽār ėdüb bu cihāndan qılur güriz 

‘IĢq anı yulayub an a eydür ki ey ʽazīz 

34v  Bu putada ṣızınca biraz edviyā-yile 

QarıĢ vü qayna odlu qazan gibi qıl ezīz 

 

 

ʽale ḥarfü’z-zā’ü’-l-muʽceme 

(124) Jāle gibi bu ʽāleme düĢdün  ne ola rīj 

Sin üb qelāmı yā yuqaru qalqa bula rīj 

Kim qavs-i irtifāʽa göre qavs baġlayub 

Elvān-ile görine vü tebĢīr qıla rīj 

 

 

‘ale ḥarfü’s-sīn 

(125) Sevq ėtdi qavs-i jāle ẓuhūrın görüb feres 

Qavsi büṭün iĢine bilen ḫoĢ ėdüb heves  

Tā ehli ol maqāma ėre yā daḥı ilerü 

Adyāna ėre ḫoĢ aradan ayrılub ġales 

 

 

‘ale ḥarfü’ş-şīn 

(126) ġuġlin erenlerün  qoma elden ki ḫoĢ maʽāĢ 

Ehli olasın ola ki olasın sen de merd-fāĢ 

ġöyle ki her ne oldı vü olursa cümlesi 

Ġz nün -le ola zī-ulū ẕevq ü zehī maʽāĢ 
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35r  ‘ale ḥarfü’ṣ-ṣād  

(127) Ṣanma ki ulū ẕevq ü ġaraż-la bula ihtiṣāṣ 

Ehline belki cümle ġarażdan bulub ḫalāṣ 

Maqsūd-ı ḥaq murādı olur lā-cerem qamu  

Ġẕniy-le olur anun  çü olur qamuya menāṣ 

 

 

‘ale ḥarfü’ż-żād 

(128) Żīq-i ġarażda ḥabs olana ne ṭūl ʽaraż 

Gerçi ki ʽālemine o sulṭān ėdile farż 

Ferc fercleyin ṣamt-ile semtileyüb 

Burnı üzre dikeler ölüb arża ki duta arż 

 

 

‘ale ḥarfü’ṭ-ṭā’ 

(129) Ṭūrına ulu ṭūrun  aġub ṭūr-ile żabṭ 

Nefsün i tā taʽaddī-yi ḥadd ėtmesün be-ḫabṭ 

Naʽleynün i çıqar ki muqaddes deredesin 

Ḥālüne Ģākir ol ki mezīd oldı Ģükre rabṭ 

 

 

ʽale ḥarfü’ẓ-ẓā’ 

(130) Ẓāhir ʽulüvve qalma saqın belki qılma laḥẓ 

Tā bulasın ʽulüvv-i ḥaqīqīden ulu ḥaẓẓ 

ġöyle ki ger sen esfeli ėdersen  iḫtiyār 

Aʽla ola senün -le nitekim nefs-le lafẓ 

 

 

35v  ʽale ḥarfü’l-ʽayn 

(131) ʽIĢq-ile qıl tevāżuʽ vü bil lāzımu᾿ṣ-ṣanīʽ 
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Anı ki rāfiʽün  racātün  qıla refīʽ 

Saqın tekebbür ėtme ki maqṣūm olur ėden  

Vażʽ-ile vāżıʽun  derekātda qılub vażīʽ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-ġayn 

(132) Ġayret gerek ki olmaya ẓāhir ʽulūs bāġ 

Belki temām ḥāṣıl olub qamudan ferāġ 

Ġaybü᾿l-ġuyūb u ʽayn-ı ʽuyūn vaḥdet [ā]çıla 

Kes ret-le hīç qalmaya ḥücūb u iĢ ola ṣaġ 

 

 

ʽale ḥarfü’l-fā’ 

(133) Fırṣat saqın ki fevt oluban ėrmesün seref  

‛Ömr-i ‛azīze  kim an a ḥaq vėrdügi Ģeref 

Her ānı anun  oldı aʽazzı cevāhirün  

Hā ḫarc olub tetālī-yle olmasun telef 

 

 

ʽale ḥarfü’l-qāf 

(134) Qavl-ile bitmez iĢ nitekim felsefī Ģiqāq 

Qılub dėdi tetālīyi ānāta iḫtilāq 

36r  Ᾱnāt aralıġında zamānlar tevehhümī 

Ṣaġduc ama ki bin  qudanı bī-ḫalāq 

 

 

ʽale ḥarfü’l-kāf 

(135) Kesb-i kemāl keĢf-i kemā-yenbaġī gerek 

Tā kim bin  ėden ola bir gėce yigirek 

Basdınsa kim her ana ya araya çoq zamān 

Ṣıġar revā ola bun a ėrmene bī-emek 
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ʽale ḥarfü’l-kāfü’l-muʽceme 

(136) Gerçi ola az ʽavāma naẓar qadri günlerün   

Lākin olur ḫavāṣa naẓar vefreti anlarun  

Tā bir gün anlara göre bin  yıl gibi olur 

Rabbün  qatında zī-gün zī-rabbi bunlarun  

 

 

ʽale nev῾ü᾿l-āḫir 

(137) Günde vaẓīfe ḫatmini yetmiĢ bin  ėdeni ög  

Bir demde bin  ėderde olurdı vü nefs-i düg 

Kim żāyiʽ ėtdi bu güher-i ʽömri ovadub  

Ṣatmaqda parası pula oġundı gitdi ög 

      

 

36v  ʽale ḥarfü’l-lām 

(138) Leyl ü nehār ḫalife bulub ḫalef ṭutdı sehl 

Ḫulf-i ḫalefle qaldı ḫavālifde ḥabs-i cehl 

Ammā ḫalef selef gibi muḫtār-ı cehd olub 

Muḫtār-ı cidd oldılar vü cedd ü cūda ehl 

 

 

ʽale ḥarfü’l-mīm 

(139) Māżī vü ʽābirün  bürüdi her birin ʽadem 

Hā qaldı ḥāl arada hemān ṣıdqa baṣ qadem 

ʽIĢq-ile ṭut ki tā ola her ānı ān-ı ān 

Nefs emre göre görine muḥdes -le ḫoĢ qadem 

 

 

ʽale ḥarfü’n-nūn 

(140) Nefsün  nefesdür enfüs-i mu‛ṭāsı tan rıdan 
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Hem eyser-i meyāsir yüsrāsı her zamān 

Āh Ģeyn-i meyn-ile oldı bu sermāye ḫurd mürd 

Yā rabbi rabb-i zeyn-i ziyādat-la vāġfiran 

 

 

ʽale ḥarfü’l-hā’ 

(141) Hādī hemān sensün meh[…] hemīn gürūh 

Kim birlige bitüb yitirür buldılar Ģükūh 

Sen yardım eyle hürmet-i ḥaq-içün anlarun  

QalmıĢlara deh tā ola nem yemm ü kāh kūh 

 

 

37r  ʽale ḥarfü’l-vāv 

(142) Vāy an a kim ʽināyetün e olmaya ṭūĢ o 

Gerçi ki ḫoĢ ṣanıla qaçan olısar ḫoĢ o 

Bir igne ucı-yile urılmıĢ tulum gibi 

Yėli çıqup örilmemiĢe döndi bomboĢ o 

 

 

ʽale ḥarfü’l-lām ve’l-elif  

(143) Lā kim ola ögüt san a muḫtār ol ola 

Ġllā ki cemʽ ėdüb ṭarafeyn ortayı ālā 

Evvel-le āḫiri daḫı bāṭın-la ẓāhiri 

Heb san a önder eydür ilā al-lā ālā 

 

 

ʽale ḥarfü’l-yā’ 

(144) Yā rabbenā sen ėdivėr āsān oymaġı 

An a ki Ģerʽ-i ʽarĢdan aĢurdı ṭobraġı 

Senden selām-ile ṣalavāt üzerine anun  

An a uyanlarun da kemā kān yenbaġı 
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söz 

(145) Söz ü niyāzı arturıgör söz ü sāzdan 

Ṣanma vefā-yı rāzı hemīn sāz u nāzdan 

Bel söz ü rāzı baḥr ü köpük an a söz ü sāz  

Baḥrīye uy vü baḥre ṭalub iste rāzdan 
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Abstract 

In dieser Studie über das mystische Werk Söz ü Sâz-ı İrfân von Baḥrī Çelebi wurde 

angestrebt, den transkribierten Text in Bezug auf Form und Inhalt zu untersuchen. 

In der Transkription wurde die Wiener Handschrift als Basis genommen, die 

fehlende erste Seite wurde aus der Konya-Handschrift ergänzt. Die vorliegende 

Studie besteht inklusive der „Einführung“ aus vier Teilen. In der Einführung sind 

die Inhalte der in der Studie verwendeten Titel kurz zusammengefasst. In dem 

Kapitel „Der Dichter: Baḥrī“ wurden Dichter mit dem Dichternamen Baḥrī 

vorgestellt und es wurde versucht, zu eruieren, wer von diesen Dichtern der 

Verfasser des vorliegenden Werkes ist. Außerdem wurden hier anhand des Werkes 

Schlussfolgerungen über die dichterische Persönlichkeit des Verfassers ermittelt. In 

dem dritten Teil „Das Werk Söz ü Sāz-ı ‛İrfān“ wurde das Werk in Bezug auf seine 

Form untersucht. Dieses Kapitel enthält die Sprach- und Stilcharakteristika des 

Textes, die Methode bei der Aufstellung des Textes, sowie die Aufstellung der 

archaischen Wörter. Außerdem wurde in diesem Teil auch kurz auf den inhaltliche 

Eigenschaften eingegangen. Der vierte und letzte Teil der Arbeit beinhaltet den 

transkribierten Text von Söz ü Sâz-ı İrfân. 

 

Die Schlüsselwörter: 

1. Baḥrī Çelebi 2. Dīvān-Literatur 3. Mystik bzw. Sufismus 
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